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Deutſchland. 


vinzialordnun ewährt den Stadtkreiſen nicht 
i 9% Be 0 0 Berlin, 10. Juli. In der gegenwärtigen 


einmal eine der Bevölkerung ganz entſprechende \ 
Vertretung, infofern mit der größeren Einwohner: Reiſezeit möge darauf hingewieſen werden, daß in 
zahl die Zahl der Vertreter auf den Provinzial: | Bayern und Württemberg die Poſtwerth⸗ 
landtagen nicht der Einheitszahl Ar bprechend zeichen der Reichspoſtverwaltung noch immer keine 
ſteigt. Insgeſammt find unter den Abgeord⸗ Geltung haben, ſo daß von dort kommende, mit 
neten der fünf Provinziallandtage 28 Proc. Städte, Reichswerthzeichen verſehene Briefe Jenni ſo wie 
unfrankirte behandelt und mit 20 Pfennig Porto 
belegt werden, wobei allerdings die aufgeklebte 
Marke nicht entwerthet wird. Es wäre doch end⸗ 
lich an der Zeit, dieſem Uebelſtande ein Ziel zu 
ſetzen, da die wenigſten Leute wiſſen, daß innerhalb 
des deutſchen Reichs noch zweierlei Poſtſyſteme be⸗ 
ſtehen und die Reichspoſtverwaltung Bayern und 
Württemberg nur nach außen zu vertreten ermäch⸗ 
tigt iſt. — Die gegenwärtige, noch dazu durch die 
Flugſchrift eines Hauptmanns genährte Beſorgniß 
vor ſocialiſtiſchen Einflüſſen, welche nament⸗ 
lich auf Unteroffiziere geübt werden ſolle, iſt, 
wie man in unterrichteten Kreiſen ſagt, gewiß 
übertrieben, da bei der beſtehenden Disciplin ſolche 
Einflüſſe ſich nur ſchwer geltend machen können, 
und nach beendeter Dienſtzeit die Unteroffiziere, 
wie jeder Soldat, entweder in das Privatleben 
zurücktreten, oder in eine Civilbeamtenſtelle über⸗ 
gehen, wo ihnen dann jene und ähnliche Einflüſſe 
geordneten vertreten. Nach der Einwohnerzahl müßten] nicht mehr fern gehalten zu werden brauchen. Bei 
ſie 24 Proc., nach ihren Leiſtungen an directen Staats: der Abgeſchloſſenheit, in der die Soldaten⸗ und 
ſteuern 28 Proc. haben. Der Stadt Breslau würden Unteroffizierkreiſe gehalten werden, welche ſogar ſo 
nach ihrer Steuerleiſtung 20 Abgeordnete auf dem weit geht, daß das Leſen Weib Ben und 
ſchleſiſchen Provinziallandtage gebühren; ftatt deſſen] der, Beſuch beſtimmter irthshäuſer verboten 
hat ſie nur 6. Die Stadtkreiſe müßten nach ihrer | werden, kann militäriſcher Seits wohl nicht mehr 
Steuerleiſtung auf den 5 Provinziallandtagen mit geſchehen. Der Reichstag hat aber ſchon bekundet, 
77 Abgeordneten vertreten fein, während ſie nur] daß er Sonder: Strafbeſtimmungen gegen den 
35 haben. In der Stadt Berlin kamen 1873 auf Socialismus als völlig unzureichend nicht gutheißen 
den Kopf der Bevölkerung 13,6 Mk. directe könne, und ſomit vorerſt gegen Ideen mit Straf⸗ 
Steuern, auf dem platten Lande im Regierungsbezirk] geſetzen nicht anzukämpfen ſei. 5 
Potsdam nur 5,9 Mk. Cbenſo ſtellt ſich das Ver⸗ — Die Zeichnungen auf die neue Aproc. 
hältniß bei Breslau wie 121 zu 49, bei Königsberg preußiſche Anleihe von 100 Millionen Mk. 
wie 91 zu 38, bei Magdeburg wie 113 zu 71, bei] haben trotz der ausgiebigen Betheiligung des 
Danzig wie 88 zu 40. In welchem ungleich kleinen Capitals nur ein Geſammter ebniß von 
ſtärkeren Maße namentlich die großen Städte in] ca. 25 Millionen Mk. gehabt. Daß in fried⸗ 
Preußen zu den Staatslaſten beitragen, würde ſich lichen Zeiten auf eine preußiſche Anleihe nur 
noch greller herausſtellen, wenn eine ſolche Statiſtik 25 Proc. der aufgelegten Summe gezeichnet wor⸗ 
in Bezug auf die indirecten Steuern möglich wäre. den wäre, bemerkt der „B. B.⸗C.“ dazu, iſt ſo un⸗ 
Man denke nur an den ſtarken Verbrauch in den erhört, daß es zu ernſten Betrachtungen au ordert 
Städten von Zucker und Kaffee, als den beiden und ſehr nachdrücklich darauf ei wie ſehr 
Hauptartikeln bei den indirecten Steuern. Auch] man ſich in unſern 1 er in 


von grariern ſo lebhaft ange r- Illuſionen wi Wo 
kaufsſtempel für an en gate 25 Meter auff ſtand und die Leiſtun igkeit 
den Städten, weil hier der Beſitz öfter wechjelt, als] Landes überſchätzt. Freilich trifft das Riſico 
auf dem Lande. keineswegs die Regierung, vielmehr hat dieſe den 
mit dem Amte des Geiſtlichen in derſelben Stadt | Im Auguſt 1672 befand ſich Transfeldt in Ladiszin, 
vertauſcht haben. In den Acten der Strasburger] dem Hauptorte des den Polen treuen Hetmans 
Gemeinde findet dieſe Angabe keine Beſtätigung; 


ö der weſtlichen Koſaken, Chanenko, nicht weit von 
möglich, daß er mit dem Amte zugleich den Wohnſitz][ Braclaw am Bug. Von allen Seiten ſtrömten 
änderte. Den Sohn unterrichtete er ſelbſt in den 


dort die von den andringenden Feinden bedrohten 
Anfangsgründen des Lateiniſchen, indem er in Anhänger Chanenkos zuſammen. Da brachte ein 
öfter wiederholte, mit der Grammatik werde er ſich 


g Bote die Kunde, daß 1 weit davon, in der 
eines Tages ſein Brot verdienen müſſen. Seine Ab 


{ Ebene von Batow, eine Abtheilung von vierhun⸗ 
weitere Ausbildung verdankte Transfeldt den] dert Koſaken nur mit Mühe in einer raſch gebil⸗ 
Gymnaſien in Danzig und ſpäter in Breslau. Den] deten Wagenburg einer fünfzehnfachen Ueberzahl 
humaniſtiſchen Studien, zu welchen der Vater ihn | von Tataren Widerſtand leiſte; dem Boten ſelbſt 
beſtimmt hatte, war auch 55 Neigung zugewandt.] war es nur im Schutze der Nacht gelungen, durch 
Er ſelbſt erzählt, wie er, von Jugend an mit dem die feindlichen Reihen zu ſchleichen. Das Feld von 
Alterthum vertraut, keinen lebhafteren Wunſch ge-| Batow war den Polen nur allzu wohl bekannt. 
hegt habe, als die klaſſiſchen Länder, vor Allem] Gerade vor zwanzig ahren hatten hier die Tataren 
Athen, aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. eine große polniſche Armee eingeſ loſſen und mit 
So beſuchte er mehrere deutſche Univerſitäten, Jena | unerhörter Grausamkeit faſt bis au den letzten 
und, wie Pikerus ſich zu erinnern glaubte, Mar-] Mann niedergemacht. Und erſt ſechs Jahre war 
es her, da war hier ein polniſches Heer von 10 000 
Mann umzingelt und in tatariſche ee aft 
geſchleppt worden. Die weite 1 nur ſelten 
von Ep Anhöhen und kleineren Gehölzen unter: 
brochen, war dergleichen Unternehmungen mit großen 
Maſſen leichter Reiterei außerordentlich günſtig. 
Trotz fo übler Erinnerungen beſchloß Chanento 
ſofort, den Eingeſchloſſenen zu Hilfe zu eilen, und 
zog eine ſtarke Abtheilung polniſcher Reiter aus 
der Nähe heran. Da es aber an Fußvolk man⸗ 
gelte, geſtattete der Hauptmann der deutſchen Hilfs⸗ 
truppen, daß, wer wollte, ſich freiwillig dem Zuge 
anſchlöſſe. Voll kecken Jugendmuthes und von dem 
Wunſche beſeelt, durch eine rühmliche Waffenthat 
ſich aus den Reihen der Gemeinen emporzuſchwin⸗ 
gen, meldete ſich auch Transfeldt, unbekümmert um 
das Abrathen feiner Vorgeſetzten. Möglichſt laut⸗ 
los ſetzte ſich der Zug in Bewegung, 8000 Mann 
ſtark, das Fußvolk von den polniſchen Reitern und 
den Koſaken in die Mitte genommen, dahinter 
ruſſiſche Bauern mit Sicheln und Knitteln be⸗ 
waffnet. Es galt, die Feinde noch in der Dunkel⸗ 
heit zu überraſchen und wo möglich in den Bug 
und die Sümpfe an ſeinem Ufer zurückzudrängen. 
Bei Tagesgrauen war man den Feinden bis auf 
zweitauſend Schritt nahe gekommen; Vorpoſten 
wurden ausgeſandt, um deren Stellungen zu er⸗ 
ſpähen und einen erfolgreichen Ueberfall zu ſichern. 
Da entſteht blinder Lärm, als ob der Feind in 
nächſter Nähe wäre; bei den Polen erſchallen die 
Trommeln und Trompeten und geben das Zeichen 
zum Angriff. Hierdurch erwacht der Feind, läßt 
die belagerte Wagenburg im Stich und zieht ſich 
durch die gefährliche Niederung, in welche er hätte 
hineingedrängt werden follen, und weiter über den 
Bug zurück, um ſich auf den . Uferhöhen 
in Schlachtordnung aufzuftellen. ie belagerten 
Koſaken waren aljo befreit und konnten ſich auf 

nach Ladiszin machen, aber bei den Be⸗ 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 11. Juli. Das telegraphiſche Cor⸗ 
reſpondenzburean meldet aus ſerbiſcher Quelle: 
Die Türken haben das rechte Drinaufer geräumt. 
Die ſerbiſche Timok⸗Armee recognoscirt bis Widdin. 
Konſtantinopel, 11. Juli. Die Regierun 


nete wählen, a jetzt dem Wahlbezirk Dres⸗ 
den rechts der Elbe 6 ländliche Gerichtsamtsbezirke 
zugelegt ſind. Ebenſo haben die Städte Hannover, 
Frankfurt a. M. und Altona, welche jetzt mit 
Landbezirken verbunden ſind, Anſpruch, für ſich 
q . i einen „ zu 7 In Er 
Er un i g 
5 Bee Weiſe kommen die aus Stadt und Land gemi chten 
6＋fũi Be bat ıikn Dt, sent u A ne 
Kampf ſtatt. Oberſt Haſſan Bey ſchlug die Königreich Sachſen kann Anſpruch 725 26 Abge⸗ 
2000 Mann ſtarken Serben und verfolgte 4 bis e Ben 2 er u re 
in ein auf ſerbiſchem Gebiet gelegenes Dorf, . e pre er 
welches im Laufe des N abbrannte, Die er Düſseldorf haben drei Abgeordnete 
Türken eroberten viele Waffen und Munition. 5 ; ; i 
Der Befehlshaber des Nei reer griff die Noch weniger entſpricht den heutigen Be: 
Eu bei Sobife (Bosnien) an und zwang 
e nach zweiſtündigem Kampfe auf öſterreichiſches 
Gebiet überzutreien. NE 

Belgrad, 11. Juli. (Offiziell) Klein Zwor⸗ 
nik (die türkiſche Enclave auf ſerbiſchem Boden) 
iſt genommen; die Türken Helen 200 Todte zu⸗ 
rück. In der Gegend von Widdin findet eine 
een der Bevölkerung ſtatt. Die 
Türken flohen dort auf die Citadelle. 


Die Vertretung von Stadt und Land. 

# Berlin, 10. Juli. 
Anlängſt berichteten einige Zeitungen, es werde 
Präſident Hofmann eine anderweitige, den Ergeb⸗ 
niſſen der letzten Zählung entſprechende Eintheilung 
der Reichstagswahlkreiſe in Vorſchlag bringen. 
Die jetzt seen Reichstagswahlkreiſe ſind 
1867 im Verwaltungswege gebildet, im Jahre 
1869 aber durch das Reichswahlgeſetz bis zu einer 
anderweitigen geſetzlichen Regelung beſtätigt worden. 
Eine anderweitige Wahlkreiseintheilung aus der 
1 einer e lu an an Regie⸗ 
rung bringt große Gefahren. Auch ſoll man nicht 45 000 hinaufreichenden Einwohnerzahl wie Wies⸗ 
die Wahlkreiſe unmittelbar vor den Neuwahlen baden, er Kiel, Ar ee es 
ändern. Falls den Reichstag im Herbſt der|prüd, Bochum, Spandau, Hagen 2c. folder Ver⸗ 

Gegenſtand wirklich beſchäftigen ſollte, ſo dürfte tretung. 

die neue Eintheilung keinenfalls vor 1878 in Kraft Das raſche Wachsthum der neueren Städte 
treten. Be für ſich iſt die anderweitige Ein⸗ trägt an dem ungerechten Verhältniß gewiß den 
e en m: eine Nothwendigkeit. Die größten Theil der Schuld; es iſt aber auch nicht 
großen 5 15 85 und die induftviellen Bezirke zu leugnen, daß bei der großen Zahl von Guts⸗ 
3 5 8 . 1 nicht beſitzern in den Parlamenten und der Vorliebe der 
3 55 952 er 3 mar 5 In Danach 3 a a Walde wie fie durch 
1 DA nd . überwiegend ländliche ahlkreiſe ſich noch am 
* 0 e 


Berlin bei einer Million Einwohner 9 ſtattleichteſten 72 
gegenwärtig 6 Abgeordnete haben. Elberfeld⸗zirken und Stadtkreiſen überaus ſchwer gemacht iſt, 
in der Geſetzgebung zu ihrem Recht zu kommen. 


Barmen hat auf 2 Abgeordnete ſtatt auf 1 An⸗ 
ſpruch. den müßte für ſich allein 2 Abgeord⸗] Auch die aus dem Jahre 1875 ſtammende Pro: 


Ein weſtpreußiſcher Odyſſeus. I. 
Ein evangeliſcher, deutſcher Weſtpreuße ausſg 
Weſtpreußen's ſchlimmſter polniſcher Zeit, gebürtig 
aus . eee Schüler des Danziger Gymna⸗ 
ſiums, Jenenſer Student, dann in polniſchen Kriegs: 
dienſten gegen die Tataren, in tatariſcher Gefangen⸗ 
ſchaft verſucht von einer tatariſchen Potiphar, als 
türkiſcher Galeerenſclave Schiffbruch erleidend an 
Attika's Küſte, ſich mit der Kette des Galeeren- 
felaven re unter Albaneſen, deren Wohl: 
wollen er ſich als Wahrſager erwirbt, ſich rettend 
in das Haus eines venezianiſchen Conſuls und nun 
auf dem Boden Athen's als erſter Deutſcher allein 
und ohne Hilfsmittel diejenigen Studien betreibend, 
5 welche das deutſche Reich dort jetzt eine eigene 
nftalt, das deutſche archäologiſche Inſtitut, ge- 
gründet hat, endlich vor genau 200 Jahren Athen 
perlaſſend und, wahrſcheinlich nach abermaliger 
türkiſcher Gefangenſchaft, aus der er durch engliſche 
Hilfe befreit wird, in Aleppo wieder auftauchend, 
wo er, in einem aus Königsberg gebürtigen rzte 
einen Freund findend, ſich viele Jahre dort erhält, 
Numismatik treibt und Europa mit den ſeltenſten 
Münzen verſieht und endlich dort weit hinten im 
Orient an der Grenze der ſyriſchen Wüſte dem Tode 
erliegt, als er eben im Begriff iſt, vom Heimweh 
etrieben, die preußiſchen Lande und ſeinen in 
e lebenden Bruder aufzuſuchen. — Das iſt 


eine der Bedeutung der Städte nicht entſprechende 
Zahl. Die frühere Provinzialordnung von 1823 
ſicherte den damals verhältnißmäßig wenig bedeu⸗ 
tenderen Städten eine Vertretung mit 31 Procent. 
Die Kreisordnung von 1872 gewährte den Städten 
eine im Verhältniß zur Einwohnerzahl ſtehende 
Vertretung auf den Kreistagen nur mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß die ſtädtiſchen Vertreter unter allen 
Umſtänden nicht mehr als die Hälfte der Kreistags⸗ 
Abgeordneten ausmachen dürfen. In einer Anzahl 
von Kreiſen, wie Nordhauſen, Naumburg, Aſchers⸗ 
leben, hat dies ſchon jetzt einſchneidende praktiſche 
Bedeutung. 

Die nicht genügende Berückſichtigung der 
Städte und induſtriellen Körperſchaften in den 
de ya tritt noch greller hervor, wenn 
man ſtatt der Kopfzahl die Steuerleiſtungen in's 
Auge faßt. In den Landkreiſen ſind auf den Kreis⸗ 
tagen die Städte nur mit 22 Proc. unter den Ab⸗ 


völkerungsverhältniſſen die aus dem Jahre 1866 
ſtammende Wahlkreiseintheilung für das preußiſche 
Abgeordnetenhaus. Hier müßten 59 615 Seelen 
auf einen Abgeordneten kommen. Danach hat 
Berlin Anſpruch auf 16 (ſtatt gegenwärtig 9), 
Breslau auf 4 (ſtatt 3), Elberfeld⸗Barmen auf 3 
(ſtatt 2), en auf 2 (ſtatt 1) Abgeordnete dc. 
Den induſtriellen Bezirken Arnsberg und Düſſel⸗ 
dorf fehlen im Ganzen 6 Abgeordnete. Das Herren⸗ 
haus iſt von Haus aus eine Vertretung des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen; ſein ganzer Charakter iſt ein ſolcher Wider⸗ 
ſpruch gegen die realen Verhältniſſe und Intereſſen 
im Lande, daß es hier allerdings auf etwas 
mehr oder weniger Ungerechtigkeit im Einzelnen kaum 
noch ſonderlich ankommt. Die Zahl der Städte⸗ 
vertreter beträgt überhaupt nur ein Siebentel der 
Geſammtheit. Berlin und die andern großen Städte 
präſentiren ebenſo wie bis zum Fünfzigfachen 
kleinere Orte nur je einen Vertreter. ährend 
Städte mit nur 15 000 Einwohner wie Flensburg, 
Thorn, Memel im Herrenhauſe vertreten ſind, ent⸗ 
behren 24 Städte, mit einer viel größeren, bis zu 


. des Herrn Pfarrer Kun y 


controliren. 5 
Die Lebensbeſchreibung, von welcher nur der 
Anfang des erſten Theils ſich erhalten bor iſt — 
ſagt Michaelis — in lebhaftem Ton, aber in ſehr 
bedenklichem Latein abgefaßt. Der Verfaſſer be⸗ 
zeichnet ſie als „Philoſophoponie“ oder „Discurs 
von den Nöthen eines Gelehrten“. Das erſte Buch 
ſollte umfaſſen „eine Muſterung der noch vor- 
handenen atheniſchen Alterthümer, ingleichen den 
modernen Zuſtand der Stadt Athen ſelbſt, nebſt 
eingeſtreuten Erzählungen von den Reifen, Erleb⸗ 
niſſen und ſonderbaren Glücksfällen des Autors, 
Alles in modernem lateiniſchen Stile verfaßt, jedoch 
mit dieſer Entſchuldigung: 
Scheinet dir dies oder das nicht gut lateinisch, fo denke: 
Als ich es ſchrieb, lebt' ich fern in barbariſchem Land. 
Die Compofition ſcheint faſt der Odyſſee ent⸗ 
lehnt. Getreu einem bekannten horaziſchen Aus- 
ſpruch führt uns der Verfaſſer ſogleich mitten in 
ft 7 e 15 e ſeiner Befreiung aus 
a R ) avenketten vorhergehen, um ſpäter, in 
Und unſer gelehrter Landsmann iſt BRD jo- [ficherem Port geborgen (ein cheria iſt Aber, ſein 
an in feiner Heimath als auch in der gel ehrten] Alkinoos der dortige venezianiſche Conſul) die Er: 
Welt faſt ganz unbekannt geblieben und in den |zählung der früheren Erlebniſſe nachzuholen. 
ungſten Tagen eigentlich erſt entdeckt worden. Im Michaelis hat paſſender die hiſtoriſche Folge der 
ahre 1689 erſchien zu Paris eine kleine Abhand⸗ e e wieder hergeſtellt; wir laſſen nun 


lung über eine Münze des Vierfürſten Herodes, ſeine 
weniger Weſentlichen folgen. 


welche die beſtrittene Regierungsdauer dieſes Herr⸗ 
ſchers authentiſch feſt gell und dadurch bei den Johann Georg Transfeldt — er ſchreibt feinen 
Namen auch bald Tranßfeldt, bald Tranßfeld — 


nterſuchungen über das Geburtsjahr Jeſu eine 
bedeutende Rolle geſpielt hat. Der Verfaſſer jener ward zu Anfang des Jahres 1648 in Strasburg 
geboren. Sein Vater war dort Rector der evange- 


Schrift, J. P. Rigord, verdankte die merkwürdige g. s 
Münze einem „M. Transfeld, savant, curieux]liſchen Schule, ein ſchwieriger Poſten in damaliger 
et parfaitement honnete homme.“ Unſer merk Zeit. Seit dem Ende des ſechszehnten Jahr⸗ 
würdiger Landsmann Transfeldt würde wohl ſtets] hunderts war die Bevölkerung, die etwa vierzig 
in feinem Dunkel geblieben fein, wäre nicht in der] Jahre vorher evan eliſch geworden war, unaufhör⸗ 
königlichen Bibliothek im Haag eine Handſchrift lichen Bebrangnſen ausgeſetzt. Man hatte der 
7 Vorſchein gekommen, welche nicht blos einige | Gemeinde ihre Pfarrkirche genommen; erſt 1646 
tiefe deſſelben an den damals angeſehenen Antiquar] geſtattete der tolerante König Wladislaus IV. den 
und Staatsmann Gisbert Cuper in Deventer, Neubau einer Kapelle, in deren Nähe eine Schule 
ſondern auch das Fragment einer Autobiographie] mit zwei Klaſſen eingerichtet ward. Unſer Trans- 
und als Ergänzung einige briefliche Notizen über] feldt hatte noch zwei ältere Schweſtern und einen 
den Verfaſſer von der Hand ſeines aus Königsberg jüngeren Bruder, Michael. Die Familie bewahrte 
zen: en Freundes Dr. Pikerts enthält. Profeſſor] ihr deutſches Nationalgefühl; Transfeldt bezeichnet 
. Müller, jetzt in Petersburg, hat zuerſt auf die ſſich immer als Deutſchen oder als Preußen, von 
ei aufmerkſam gemacht. Dann hat fie ſichf den Polen fpricht er ohne ſonderliche Hochachtung. 
dolf Michaelis durch die Vermittelung des! Der Vater ſoll nach Pikerus ſpäter die Schulſtelle 


burg. In der That finden wir ihn im Sommer⸗ 
ſemeſter 1668 in Jena immatriculirt, während die 
Marburger Verzeichniſſe ſeinen Namen nicht ent⸗ 
halten. Wir können über den Erfolg ſeiner Studien 
nur nach der „Philoſophoponie“ urtheilen, welche 
freilich erſt etwa dreißig Jahre ſpäter, nach unge- 
1 abenteuerreichen Wanderjahren, nieder⸗ 
geſchrieben ift. Seine Kenntniß des Griechiſchen 
iſt äußerſt gering, ſein Latein von argen Verſtößen 
nicht frei, und in den reichlich eingeſtreuten Verſen 
treten hie und da ſeltſame Anſchauungen von 
lateiniſcher Metrik zu Tage. Aber höchſt aner⸗ 
kennenswerth iſt die bequeme Handhabung 
eines reichen Wörterſchatzes, und vor Allem das 
Vermögen, in der fremden Sprache die bunten 
Bilder ſeiner Lebensſchickſale lebhaft und anſchau⸗ 
lich zu zeichnen. Dazu kommt das warme Jula 
für das Alterthum und ſeine Reſte; die Anläufe, 
das Verſtändniß dieſer Ruinen durch Heranziehen 
. Hal zu A endlich eine Nei⸗ 
1 A N m ing zu myſtiſch⸗allegoriſcher Deutung einfacher 
ittheilungen mit Weglaſſung einiges 1 15 te ee Geſchmacke Bi 84 
entſprach. 
Neben der Philologie waren es beſonders po⸗ 
litiſche Intereſſen, die den jungen Mann feſſelten; 
Mitten in ſolchen Studien verlor Transfeldt ſeinen 
Vater. Die ſehr beſchränkten Vermögens umſtände 
und ein Mißverhältniß zu ſeiner Stiefmutter zwan⸗ 
gen ihn auf die Fortſetzung ſeiner Studien zu ver⸗ 
zichten. Er ging nach Polen und fand dort zu⸗ 
nächſt eine Anſtellung bei dem ſchwediſchen Reſi⸗ 
denten am ne e Hofe. Doch dauerte dies 
Verhältniß nicht lange; der Geſandte ſtarb, und 
Transfeldt folgte nunmehr einem polniſchen Adligen, 
deſſen Namen nicht bekannt iſt, in den Krieg; wie 
Pikerus angiebt, als Compagnieſchreiber, nach einer 
Andeutung Transfeldt's ſelber hatte er nur den 
Rang eines Gemeinen, ſo daß man wohl annehmen 
darf, die Noth habe ihn zu dieſem Berufe getrieben. den We dis \ 
Uebrigens war die Heeresabtheilung, bei welcher freien ee völlige Planloſigkeit, da der pol⸗ 
er ſtand, aus deutſchen Truppen gebildet. niſche Anführer und der Koſakenhetman rg unter 
Der Krieg galt den Koſaken und Tataren. einander die Oberleitung ſtreitig machten. Mittler⸗ 


gewiß ein an Abenteuern überreiches Leben, werth 
des Intereſſes aller Deutſchen und beſonders unferer 
Leſer, und wir dürfen wohl hoffen, daß es die 
Aufmerkſamkeit feſſelt, auch wenn wir die Ueber⸗ 
ſchriften der einzelnen Kapitel hier vorweg gegeben 
hab 
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Pannen Anleihebetrag an die vermittelnden 
Banken und Bankiers feſt begeben und von dieſen 
das Geld hierfür erhalten. Dieſe haben jetzt alle 
die 8 Chancen eines Beſitzes von circa 

75 Millionen Mark preußiſcher Anleihe, für die 
1 Mark, welche ſie Proviſion erhalten, zu 

ragen. 

— Der jüngſt verſammelt geweſene Provinzial⸗ 
ausſchuß der Provinz Pee en er 0 
Rückſicht auf dringende Aufgaben der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verwaltung die Berufung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages im Monct Auguſt beantragt. 
Vorausſichtlich wird dieſem Antrage Folge gegeben 
werden. 

Aich 10. Juli. Geſtern wollte der hieſige 
polniſche Verein der jungen Induſtriellen 
zwei Verſammlungen im Hotel de Sare, die eine 
um 2 Uhr, die andere um 3 Uhr Nachmittags ab⸗ 
halten. Da keine dieſer Verſammlungen polizeilich 
angemeldet war, wurden ſie aufgelöſt. — Aus 
Kähm erhält die „P. Z.“ folgende Berichtigung: 
„Aus Pinne iſt Ihnen geſchrieben worden, daß 
dem hieſigen Propſte Kick ſämmtliche auf dem 
Propſteilande befindlichen Erntefrüchte über Nacht 
von böswilliger Hand vernichtet worden find. Dieſe 
Mittheilung iſt ſehr übertrieben. Sämmtliche 
e ſind bis auf einen kleinen, am 
Propſteigebäude gelegenen Garten verpachtet, und 
in dieſem Garten wurden einige Kartoffelſtauden 
abgemäht, ob aus Niederträchtigkeit, oder ob ein, 
von den in der Nähe wohnenden Arbeiter die 
Schneidefähigkeit ſeiner Senſe, in Ermangelung 
eines Grasplatzes, verſuchte, laſſen wir dahingeſtellt. 
Die Früchte der Pachtländereien ſind unbeſchädigt. 
Ihr Correſpondent in Pinne hat offenbar nur vom 
Sen berichtet und iſt von einem unſicheren 

ewährsmanne (oder Gewährsweibe?) getäuſcht 
worden.“ 

Aus Thüringen: Die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe entwickeln ſich in Thüringen 
in günſtiger Weiſe. Wie aus den dem 17. Ver⸗ 
5 thüringiſcher Erwerbs: und Wirthſchafts⸗ 

enoſſenſchaften in Erfurt gemachten Mittheilungen 

ervorgeht, beſtehen in Thüringen dermalen 124 

orſchußvereine, 61 Conſumvereine, 16 Productiv⸗ 
genoſſenſchaften, 4 Magazingenoſſenſchaften und 
4 Baugenoſſenſchaften, in Summa 211, 16 mehr 
als im Vorjahre. Die Summe der von den Vor⸗ 
ſchußvereinen im Jahre 1875 gegebenen Vorſchüſſe 
wird auf 100 —110 Millionen Mk. veranſchlagt; 
die dem Verbande angehörigen 52 Vorſchußvereine 
hatten einen Geſchäftsumſatz von über 190 Mill. 
Mk. Leider ſind dieſelben nicht alle von Ver⸗ 
luſten, namentlich im Curſe der Effecten, verſchont 
geblieben. Das Betriebscapital der Vereine be⸗ 
trägt 4 Millionen Mk. eignes, 20 Millionen Mk. 
fremdes Kapital. Im Allgemeinen iſt der Stand 
der thüringiſchen Genoſſenſchaften ein durchaus 
erfreulicher. 

Aus Kurheſſen. Die Nachricht, daß der 
Oberpräſident v. Ende den Bisthumsverweſer 

ahne in Fulda zur endlichen Neubeſetzung der 
eit Jahren vacanten 1 Aemter aufge⸗ 
ordert habe, wird dem „Fr. J.“ jetzt von unter⸗ 
richteter Seite mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß 
gleichzeitig der 1. Auguſt d. J. als Endtermin feſt⸗ 
geleh! worden ſei. Der Bisthumsverweſer Der 

as Schreiben dahin beantwortet, „es ſei die Ein⸗ 
altung dieſes Termins wegen mangelnder Candi⸗ 
aten unmöglich.“ 


ankreich. 
XX Paris, 9. Juli. Die parlamentariſchen 
Ereigniſſe der letzten Zeit ſind nicht beſonders 
(k ͤ•:—2ꝛ2ññ WTB NESTERZRGGERR PVC NCHRREGESA TER. TS. ATEN NEL NL 


weile drangen etwa zweitauſend polniſche Reiter, 
ohne einen Befehl abzuwarten, über den Feind Es 
gelang ihnen wirklich, den viel een eind zu 


werfen, und das 9010 Heer brannte vor Unge⸗ 
duld, ihnen nachzurücken, als jene plötzlich in 
erankamen. 


raſchem Rückzuge begriffen wieder n 
Sie hatten ſich drüben ganz unerwartet den weit 
überlegenen Koſakenſchaaren Doroſchenkos, des zu 
den Türken ſtehenden Hetman der öſtlichen Koſaken, 
gegenüber gefunden, welche jetzt in raſch wachſen⸗ 
der Zahl jenſeits und auch ſchon 5 des 

luſſes auftauchten. Da packte die mehr beute⸗ 
uſtigen als beherzten Bauern die Angſt; nur kurze 
Zeit gelang es den Führern, ſie zurückzuhalten, 
bald ſtur ten ſie in regelloſer Flucht davon. Die⸗ 
jenigen Reiter, welche am Kampf noch unbetheiligt 
waren, wurden von der Furcht angeſteckt; anſtatt 
den bedrängten Genoſſen zu Hilfe zu eilen, be⸗ 


ſorgten ſie duden zu werden und wandten ſich | jch 


leichfalls zur Flucht, Polen und Koſaken wirr 
urch einander. Da Chanenko ſomit Alles ver⸗ 
loren ſah, verließ auch er das Unglücksfeld; ihm 
nach die Anführer des Fußvolkes. Letzteres hielt 
am längſten Stand, jedoch ohne Führer, ohne 
Commando war bald auch hier kein Halten mehr. 
Als die Sonne emporſtieg, beleuchtete ſie eine 
Scene wildeſter Verwirrung, eine allgemeine 
Flucht; paniſcher Schrecken auf Seiten der 5 
den, Canas de Geheul, die Luft ringsum erfüllend, 
von Seiten der Verfolger. 
Transfeldt erkannte das Ausſichtsloſe einer 
Flucht zu Fuße vor den leicht berittenen ee 
der Tataren, und beſchloß, kämpfend auszuharren, 
mochte nun Tod oder Gefangenſchaft ſein Loos 
ſein. Mit ſeiner Flinte ae er ſich zur Wehre, 
„einer gegen tauſend“. Die zahlloſen Speere der 
Feinde ließen ihn unverletzt. Aber immer enger 
umdrängen ihn die Koſaken mit ihren geſchwungenen 
Säbeln, die ger nicht lange mehr mit feinem 
Schwerte wird pariren können. Da fühlt er ſich 
bag zu Boden geriſſen, Tataren haben ihm 
ihren Bogen um den Hals geworfen — er muß 
ich ergeben. : 
Ein Tatar warf kurzer Hand feinen Ge: 
Bun hinter ſich auf's Pferd, um ihn als fein 
euteſtück in's Lager zu bringen. Unterwegs ward 
er an 75 langen en als Deutſcher erkannt 
und als „Pope“ 5 Franke, wegen der gleichen 
Haartracht der ruſſiſchen Popen und der Europäer) 
verhöhnt, ja ſogar aus Wu) gegen die Tapferkeit 
der deutſchen Soldaten mit Stecken geſchlagen. Da 
riß ihm die Geduld. „Wenn ich dein Sklave bin,“ 
rief er feinem Herrn auf Ruſſiſch zu, ſo ſchütze 
mich vor der Ungebühr derer, deren Sklave i 
nicht bin. So niedriger Geſinnung bin ich nicht, 
um mir das alles ruhig gefallen zu laſſen. Ich bin 
Soldat geweſen, ſo gut wie du einer biſt; mein 
. Soldatenloos kann morgen das deine ſein. 
inem ehrlichen Soldaten ſteht es übel, an einem 
Beſiegten und Gefangenen ſein Müthchen zu kühlen, 


ermuthigend für die en Patrioten. Der mit einem Juriſten zu beſetzende Unter⸗Staats⸗ völkerung zum großen Theil aus Katholiken beſteht. 
Senat hatte das öffentliche Vertrauen vollſtändig ſeeretär-Stelle für das Auswärtige Amt zu 


eingebüßt, als er Buffet in ſeine Mitte aufnahm. 
Zum Wenigſten, ſagten die Leute, haben wir eine 
brauchbare Depukirtenkammer. Nun aber 
ſetzt ſich auch die Deputirtenkammer der Gefahr 
aus, um allen Credit zu kommen. Sie verfällt in 
die abſcheulichen Gewohnheiten der früheren 
National⸗Verſammlung; ſie verſchleppt alle wich⸗ 
tigen Arbeiten und verliert ihre Zeit mit leiden⸗ 
ſchaftlichen, aber höchſt nutzloſen Discuſſionen oder 
Zänkereien; fie zwingt das Land, ſich die Frage 
vorzulegen, was man denn mit dem neuen 
Syſtem gewonnen habe. Die Bonapartiſten 
drängen ſich immer wieder in den Vordergrund; 
auf der einen Seite zurückgetrieben, kommen ſie 
auf der anderen wieder 1 5 Vorſchein; ſie können 
auf die unverſchämteſte Weiſe die rechtliche Exiſtenz 
der beſtehenden Regierung anzweifeln. Daß ſolche 
Scenen, wie diejenigen, deren Schauplatz die 
Kammer in der eben verfloſſenen Woche geweſen, 
508 jetzt nach dem großen Umſchwung, der ſich 
vollzogen, und nach den Wahlen dieſes Frühlings 
120 möglich ſeien, hätte man nicht geglaubt. Sie 
ſind auch nur möglich, weil unter den Republi⸗ 
kanern der Kammer nicht mehr die frühere Ein⸗ 
tracht herrſcht. Die Linke zerſtückelt ſich mehr und 
mehr, und es iſt nachgerade ſo weit gekommen, 
daß man zweifeln konnte, ob eine Mehrheit exiſtirt. 
In der wichtigſten politiſchen Frage des Augenblicks, 
der Municipalfrage, ſondern die Radicalen ſich von 
den gemäßigteren Republikanern ab und machen 
dieſe letzteren dadurch ihren Wählern verdächtig. 
Zum Ueberfluß rühren auch die Intranſigenten 
ſich wieder und machen ſich ein Vergnügen daraus, 
durch unbeſonnene Anträge die große republikaniſche 
Partei in Verlegenheit zu ſetzen. Natürlich fühlen 
die Gegner der Verfaſſung ſich ermuthigt. Warum 
ſollten fie nicht ein Miniſterium zu ſtürzen ſuchen, 
das ſo wenig ſoliden > zu beſitzen ſcheint, und 
warum ſollten ſie der Verſuchung widerſtehen, den 
Radicalismus und das Intranſigententhum als 
Einſchüchterungsmittel für die Conſervativen im 
Lande und für das Staatsoberhaupt ſelber zu be- 
nutzen? Zum Glück für die Republik greifen die 
Bonapartiſten die Sache zu plump an und ſpecu— 
liren gar zu ungenirt auf die Energieloſigkeit und 
Geduld der Monarchiſten, an deren Spitze ſie ſich 
ſtellen wollen. Paul de Gafjagnac und Genoſſen 
haben gar zu deutlich merken laſſen, daß ſie ſich 
zum Commando über die geſammte clericale und 
reactionäre Geſellſchaft berufen glauben. Sie haben 
die Monarchiſten gezwungen, ſich in der Erklärung 
Kellers öffentlich von ihnen loszuſagen. Paul 
de Caſſagnac, ſagen die „Debats“ mit Recht, wollte 
die Frucht pflücken, ehe ſie reif war; die Frucht iſt 
ihm in den Händen en und er hat zugleich 
den ganzen Zweig a a. Er hoffte Zwie 
tracht zwiſchen dem Marſchall und ſeinen Miniſtern 
zu ſtiften, aber es iſt ihm nicht gelungen. Er hat 
erade das Gegentheil von dem, was er gewollt 
hatte, erreicht; er hat die Minderheit entzweit und 
den Zuſammenhang der ausübenden Gewalt be: 
feſtigt. Für den Augenblick alſo geſtalten die Dinge 
ſich wieder günſtiger, und die Vorgänge in der 
Kammer werden möglicherweiſe den Republikanern 
ur Warnung dienen. Es gäbe jedenfalls für die 
franzöſiche epublik keine größere Gefahr, als die 
öftere Wiederholung der Auftritte, deren Schauplatz 
die Landesvertretung in dieſer Woche war. 


England. 
London, 11. Juli. Wie „Daily News“ er⸗ 
fahren, hat die Regierung beſchloſſen, eine neue, 
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Das hätteft du früher thun können, als es nad) 
Kriegsbrauch eher geſtattet war; jetzt ſchütze ent⸗ 
weder du mich, oder erlaube mir, mich ſelber zu 
chützen.“ In der That ſchritt der Tatar ein und 
hubert weitere Unbill. Ueber den Bug hinüber 
ing es in das unendlich ſich dehnende Lager mit 
ehen buntfarbigen Zelten. Von ſeinem Herrn 
auch hier vor der Ungebühr der Genoſſen geſchützt, 
mußte Transfeldt es ſich gefallen laſſen, daß ihm 
Fußſchellen angelegt wurden, wie ſie zur Feſſelung 
der Tatarenpferde dienten; dann ward er der Ob⸗ 
hut einer garſtigen, alten, ruſſiſchen Magd 
übergeben. 5 

nzwiſchen war es ſpät am Tage geworden, 

und der Hunger meldete ſich, aber es war Trans: 
feldt unmöglich, das faſt rohe, nur wenig gebratene 
e zu eſſen. Endlich fand ſich ein Stüch 
gar gekochtes Pferdefleiſch, welches eher genießbar 
ien. So kam die Nacht, ſie brachte neue Qualen. 
Um die Flucht zu hindern, band der Tatar Trans 
eg Hände und Füße zuſammen und benutzte 
en jo zuſammengerollten Gefangenen als Kopf: 
kiſſen. „Ich kann die Pein, die ich nun erlitt, 
nicht recht beſchreiben. Die 2 a Vielfüßler, 
die im Pelzrock meines Herrn hauſten, ſpazierten 
herüber auf den ihnen neu eröffneten Tummelplatz 
meiner zarteren Haut, und nicht einmal Kratzen 
war mir möglich. Die gebundenen Hände, die 
bleierne Laſt des Tataren, die aut 
durch heftige Bewegung ihn aus dem Schlafe 
pe wecken und feinen Zorn zu reizen, 
hielten mich lange ruhig. Endlich aber ward die 
Qual ſo groß, daß ich ohne weitere Rückſicht mir 
ausbat, ihm nicht mehr als Unterlage zu dienen. 
Nun konnte ich durch Drücken und Reiben gegen 
die Steine die Pein doch etwas lindern, bis ich 
eee und ermattet einſchlief.“ 

m folgenden Tage fand die Ausleſe der 
Gefangenen für den Großherrn ſtatt, dem jede: 
zehnte Mann abzuliefern war. Transfeldt entging 
dem drohenden Looſe unentrinnbarer Sklaverei 
durch die Lift feines Herrn, der ihn jo lange ver: 
borgen hielt. Da aber die Zahl der Gefangenen 
von der letzten und einigen . Unterneh⸗ 
mungen 5000 betrug, ſo ward beſchloſſen, den Reſt 
nicht beim Heere zu behalten, ſondern in die 
Tatarei zu ſenden, damit fie von dort aus verkauf! 
werden könnten. Zu ſolchem Behufe pflegte jeder 
Tatar mehrere Pferde mit ſich zu führen. Mit 
Lebensmitteln für fünf bis ſechs Tage verſehen, 
brach der Zug am dritten Tage auf. Aber nicht 
der kriegstüchtige junge Tatar, in deſſen Zelte 
Transfeldt gehauſt hatte, ſondern ein älterer 


ch] Genoſſe, der auch mit Theil an dem Beſitz dieſes 


Gefangenen hatte, geleitete ihn. Zum Be 
Leidweſen unſeres Freundes ward der zahnloſen 
ruſſiſchen Magd der Eias hinter ihm auf dem 
Pferd zugewieſen. „Ein ungleiches Paar nach 
Alter und Neigung! Ich haßte ſie, weil ſie eine 
garſtige Alte war; ſie haßte mich, nicht weil ich 


ſchaffen. Den Anlaß zu dieſem Beſchluſſe ſollen 
die Schwierigkeiten gegeben haben, welche in Folge 
des Erlaſſes über die Behandlung flüchtiger 
Selaven und aus der Frage über den zwiſchen 
England und Nordamerika beſtehenden Aus⸗ 
lieferungsvertrag ſich ergeben haben. Für die neue 
Stelle iſt Sir Julian Maumeeföte erſehen, deſſen 
jetziger Poſten — er iſt Hilfsſecretär im Colonial⸗ 
Amt — durch den zeitigen Attorney⸗General in 
Hongkong, John Bramſton, beſetzt werden würde. 
— Auf der Werft zu Chatham ſind über 700 
Mann damit BIN, das Panzerſchiff 
„Alexandra“ in möglichſt kurzer Zeit zum Aus⸗ 
laufen fertig zu ſtellen. 
Türkei. f 

Ueber die Vorgänge in Bosnien berichtete 
die „Pol. Corr.“ aus Serajevo, 2. Juli, Folgen⸗ 
des aus dem türkiſchen Lager: Die türkiſchen No- 
tabeln haben in Travnik eine Verſammlung ab- 
gehalten, an welcher ſich bei 70 Spahijas, Agas, 
Begs und reichere Kaufleute betheiligten. Sie be⸗ 
riethen über die Lage. Der Angelpunkt ihrer Be: 
rathungen drehte ſich um folgende Punkte: Einer: 
ſeits drohe ihren Privilegien von Seite der Pforte 
eine Gefahr, welche unerhörte Reformen promulgi- 
ren wolle. Andererſeits ſtehe die Religion auf 
dem Spiele, ſobald ſerbiſche Truppen in Bos⸗ 
nien einrücken und daſſelbe erobern ſollten. 
Man könne nicht dulden, daß die Mohamedaner 
Rajah werden ſollen. Die Serben ſeien die grim⸗ 
migſten Gegner der Türken; haben ſie doch 1862 
5000 ruhige türkiſche Bürger aus Belgrad ver— 
trieben! Schließlich beſchloß man folgende zwei 
Punkte: 1) die Regierung 10 bitten, von der Idee, 
Reformen zu verkünden, abzukommen und bei den 
Inſtitutionen zu verharren, die über 400 Jahre 
das türkiſche Reich ſtark machten; 2) für den Fall, 
daß ſerbiſche Truppen nach Bosnien einmarſchiren 
ollten, ſich mit der türkiſchen Armee zu ver: 
einigen. Sollte Serbien ſiegen, ſo würde man 
vorziehen, Bosnien zu verlaſſen und nach Oeſter— 
reich auszuwandern, als die neuen Herren 
zu dulden. Ob die Landbevölkerung, die ebenfalls 
der ſerbiſchen Herrſchaft ſehr abhold iſt, ſich dieſen 
Beſchlüſſen anſchließen werde, iſt noch fraglich 
Jedenfalls ſteht jetzt ſchon ſo viel feſt, daß die 
300000 Mohamedaner, welche das bosniſche 
Vilajet bewohnen, den hartnäckigſten Wider ſtand 
der ſerbiſchen Armee leiſten werden. Die Trav 
niker Verſammlung beſchloß, bei ihren Glaubens 
genoſſen für den Beitritt zu den von ihr gefaßten 
Beſchlüſſen eifrig zu wirken. 

Die türkiſchen Behörden haben alle Zigeuner, 
deren Zahl in Bosnien über 20000 betragen 
dürfte, zu den Waffen gerufen. Um das Kozara⸗ 
gebirge ſind alle mohamedaniſchen Einwohner des 
Banjaluker und Bihatſcher Sandſchakats poſtir: 
worden. Ihre Aufgabe iſt, die im Gebirge jtehende: 
Inſurgenten zu obſerviren und von der Außenweli 
abzuſperren. Es iſt aber fraglich, ob in dieſen 
Gebirge ſich noch viele Aufſtändiſche aufhalten, da 
beglaubigte Nachrichten melden, daß die meiſten 
Inſurgenten von hier nach dem Riſovatzer und 
Grmetzgebirge abgezogen ſind. 

Aus der katholiſchen Bevölkerung dei 
Kreiſe Bihatſch und Vanjaluka wollen die Türken 
eine eigene Legion bilden. Der kaiſerliche Com 
miſſar Haydar Effendi machte einen darauf ab⸗ 
zielenden Vorſchlag in Konſtantinopel, der auch an 

enommen worden ſein ſoll. Ibrahim Paſcha 
ſchickte zwei Beamte in die Bezirke, wo die Be 
C ꝰ²V .. ð . A MAR TEN 5 
Jüngling war, denn an jungen Leuten pflegen die 
alten Weiber ihr Wohlgefallen zu haben, ſondern 
weil ich dem den Ruſſen äußerſt verhaßten deutſchen 
Volk angehörte.“ So gab es Zank und Streit 
ohne Ende, bis endlich nach langer Quälerei 
Transfeldt die Geduld riß und er mit einem wohl: 
gezielten Elnbogenſtoß ſeinem Unmuth Luft machte. 
Heulend klagte die Alte den Tataren ihr Leid; da 
aber Transfeldt ſich geſchickt zu vertheidigen mußt: 
und ohne Strafe blieb, ergoß ſich ihre Wuth in 
endloſen Schimpfreden: Transfeldt habe ihr ihr. 
Hühner geſtohlen, ihre Hähne berupft, ihre Ka: 
paunen verzehrt u. f. w., „oder wenn du es nicht 
geweſen biſt, jo find es doch deine deutſchen Brüden 
geweſen.“ Dieſe Logik gab unſerem Exphiloſopher 
zu allerlei ſpöttiſchen, nicht eben feinen Antworten 
von ähnlicher Logik Anlaß. 

So ging der ſeltſame Ritt ſüdwärts durch die 
weiten Steppen zwiſchen Bug und Dnieſtr, frucht: 
bare wenn auch unangebaute Landſtriche, in denen 
der Mangel an trinkbarem Waſſer und die 
Schwärme der Inſecten bei der Sommerhitze die 
Reiſe ſehr läſtig machten. Endlich gelangte man 
zur Mündung des Dnieſtr, wo die vielen Arme 
des Fluſſes ihm die erwünſchte Gelegenheit zun 
Rache an dem verhaßten Weibe boten. Das Pferd 
ſtieg eben geſenkten Kopfes in einen breiteren Fluß. 
arm hinab, die Alte lehnte ſich an Transfeldt' 
Rücken; da bückte auch dieſer ſeinen Kopf plötzlich 
vorwärts und ſchüttelte ſeinen Körper, daß die 
unholde Laſt kopfüber in das ſchmutzige Waſſer 
fliegt. Der Tatar rettete ſie noch gerade vor den 
Unterſinken, aber das Keifen des Weibes und 
Transfeldt's höhniſches Lächeln hatten nun auch 
ſeine Geduld erſchöpft. Ein paar Peitſchenhiebe 
bildeten den Anfang, dann mußte Transfeldt von 
ſeinem Pferde egen und wurde mit einer 
Halfter, die ihm um den Hals geſchlungen ward, 
hinten an das Pferd des Tataren gebunden, das 
ihn nun zur lebhaften Genugthuung der beleidigte 
Flu bunt re her (Glenn RL um und 

üſſe hinter ſich her eppte. e Empörung 
alles innerliche Knirſchen half nichts; um nicht den 
Feinden Stoff zu neuem Hohn zu bieten, mußten 
die Thränen zurückgedrängt und eine möglich 
gleichgiltige iene angenommen werden. Gr 
gelangte der Zug zu dem weſtlichſten breiten Arme 
des Dnieftr, wo die Strafe ihr Ende erreichte 
Die Pferde ſchwammen hinüber, die Menſchen 
wurden in einem Kahn, „dem Nachen Charons“, 
in die „Tartarusfluren“ desjenigen Tatarenlandes 
übergeſetzt, deſſen Hauptſtadt Bialogrod oder 
Akjerman war, das heißt alſo nach Beſſarabien. 
Unſer Autor ſchildert es als ein baumleeres, jonn- 
verbranntes, waſſerarmes und daher nicht eben 
fruchtbares Land, voller Hügel und Senkungen. 
Natürlich fallen dem ehemaligen nk hier 
die Daker und Geten ein, und leicht bieten ſich ihm 
einige Citate aus Ovid dar, der einſt an dieſem 
Geſtade als Verbannter jammerte und auch in 


— 


um die Werbungen für dieſe Legion vorzunehmen. 
Griechenland. 
— Ein hydriotiſches, die griechiſche Inſek 
Hydra 
Fiſcher⸗ und Taucherboot wurde vor Samos von 
zwei ſamiotiſchen Barken zugleich angegriffen, 
ſämmtliche Mannſchaft auf die grauſamſte Weiſe 
geſchlachtet, alles Verſchleppbare mitgenommen und 
darauf das Boot den Wellen überlaſſen. Der in 
irgend einem Raume verſteckt geweſene Schiffsjunge 
kroch nach einigen Stunden auf's Verdeck und 
rief ein eben vorbeifahrendes türkiſches 
Kanonenboot durch Signale herbei, welches die 
beiden noch in Sicht gebliebenen Samioten faßte und 
nach Conſtantinopel mitnahm; dort wurde die 
Nachricht vertuſcht, und in einer türkiſchen Zeitung 
ſoll ſogar, als doch etwas ruchbar wurde, erwähnt 
worden ſein, die beiden Piraten ſeien griechiſche 
geweſen und hätten ein ſamiotiſches Boot über⸗ 
fallen! Aus Rhodos wird ein ähnlicher Fall be⸗ 
richtet, und vor Cerigo ſieht man ſeit einigen 
Tagen die den griechiſchen Seeleuten wohlbekann⸗ 
ten, verdächtigen kleinen Fahrzeuge auf und nieder 
kreuzen. Die griechiſche Regierung ſandte ein 
Kanonenboot dorthin ab. 


Jahres⸗Verſammlung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Voltsblkodun. g 
15 
O Heidelberg, 8. Juli. 

Geſtern Abend 7 hier die ſechſte Jahres⸗ 
Generalverſammlung der zu Berlin domicilirten 
deutſchen Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung unter dem Präſidium ihres erſten Vor⸗ 
ſitzenden Schulze⸗Delitzſch. Die Zahl der Theil- 
nehmer beläuft ſich auf ca. 75, darunter ungefähr 
40 auswärtige. Nach einer vorangegangenen mehr⸗ 
ſtündigen Sitzung des Ausſchuſſes, in welcher die 
Angelegenheiten der einzelnen Verbände erledigt 
wurden und der Ankauf eines von Dr. Poſt in 
Göttingen nach mehrjähriger Arbeit zuſammenge⸗ 
ſtellten Volks⸗ und Wandermuſeums, enthaltend 
acht ſelbſtſtändige, die einzelnen Zweige der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik umfaſſende Abtheilungen, behaßs 
Circulation in den Vereinen der einzelnen Ver⸗ 
bände beſchloſſen ward, erledigte man in einer 
Vorverſammlung am geſtrigen Abend zunächſt die 
Formalien, wobei Schulze-⸗Delitzſch mittheilte, daß 
der Geſellſchaft die kürzlich erhaltenen Corporations⸗ 
rechte ohne jede Einſchränkung verliehen ſeien, da 
die Regierung ſich keinerlei Einmiſchung oder Auf⸗ 
ſichtsrecht vorbehalten habe, die Geſellſchaft und 
ihre Organe alſo nach wie vor in der Verwaltung 
wie in der ſonſtigen Wirkſamkeit ganz ſelbſtſtändig 
r — Die heutige erſte Hauptverſammlung wurde 

zormittags 10 Uhr in dem prächtigen Banketſaale 
des Muſeums mit einer kurzen Begrüßung 
durch den Heidelberger Oberbürgermeiſter eröffnet. 
In ſeiner, die Verhandlungen einleitenden An⸗ 
ſprache hob dann Schulze Delitzſch hervor, daß 
Heidelberg es geweſen, welches in dunkler Zeit, als 
im deutſchen Volke das nationale Bewußtſein immer 
mehr zu erlöſchen begann, in Süddeutſchland faſt 
allein es kräftig genährt und getragen habe. Der 
General⸗Secretär Herr Dr. Lippert berichtet hier⸗ 
auf über die Leiſtungen der Geſellſchaft im letzten 
Jahre. Dieſelbe gliedert ſich in 19 Zweigvereine 
für einzelne Städte, und 8 Provinzial⸗ re 
Bezirks⸗ oder Landes ⸗Verbände, deren einer — 
kanntlich Oſt⸗ und Weſtpreußen icht Die Zahl 
der Localvereine, welche der Geſellſcha 

ſchaftliche Mitglieder angehören, beträgt 645 und 
e eee eee, eee eee 
einigen 1 Verſen über den Baummangel 
der Gegend geklagt hat. „Daher brennt man 
Ochſen⸗ und Kuhmiſt, an der Sonne getrocknet, 
Bro des Heldt ſo lautet die Proſa, mit 
a Transfeldt Ovids zierliche Diſtichen 
ortſetzt. 

Nach anderthalb Tagereiſen jenſeits des Dnieftr 
erreichte der Tatar mit Transſeldt und der alten 
Ruſſin die ſchmutzigen Lehmhütten ſeines Span 
dorfes. Solche Gefangentransporte gehörten damals 


zu den alltäglichen Ereigniſſen, die Tatarei verſorgte 


die ganze Türkei mit Sklaven, beſonders ruſſiſchen 
Gefangenen. Minder gewöhnlich war darunter die 
Erſcheinung eines Weſteuropäerg. Die langen 
Haare, das bartloſe Kinn, die weiße Haut 
des jugendlichen Deutſchen veranlaßten bei dem 
jungen Weibe des Tataren das Mißverſtändniß, 
daß es ſich um eine Sklavin handle, und nur 
mit Mühe verſchaffte die Männerſtimme und 
der leiſe keimende Schnurbart Transfeldt's 
der Verſicherung des Tataren, daß es ein Mann 
ſei, Glauben. Dem Staunen folgte Bewun⸗ 
derung, der Bewunderung verſtohlene S 5 
die ſich allmälig immer deutlicher in Blicken un 

kleinen Liebesbeweiſen ausſprach. Die grollende 
argwöhniſche Vettel ward außer dem Hauſe zu 
den niedrigſten Dienſten verwandt, Transfeldt da⸗ 
gegen ſo gut gehalten, wie die ärmlichen Lebens⸗ 
gewohnheiten des Hauſes es zuließen. Ein Pelz⸗ 
rock und eine hohe Tatarenmütze, grobes Brod, 
Schaffleiſch oder als Leckerbiſſen Pferdefleiſch, dazu 
in Ermangelung von Trinkwaſſer geronnene Milch 
oder Molken, 4 8 wohl ein aus Hirſe oder Gerſte 
bereiteter Trank Namens „Boſe“ — das waren 
die Herrlichkeiten, durch deren reichliche Gewäh⸗ 
rung die Tatarin Transfeldt's Gunſt zu gewinnen 
hoffte. Für ihre Pläne kam es aber darauf an, 
daß er ſich als tüchtigen Feldarbeiter bewährte, da 
ſich ſonſt befürchten ließ, daß der Gatte vor ſeiner 
nahe bevorſtehenden Rückkehr zum Heere ihn weiter 
verkaufen möchte. Allein Transfeld „fand weder 
an dem Lande noch an den Weibern des Landes 
Gefallen“. So ſtellte er ſich alſo bei der Feld⸗ 
arbeit fo ungeſchickt an, wie moglich, und fein Herr 
beſchloß, um ſo lieber ihn weiter zu verkaufen, als 
ihm ſelbſt nur ein Drittheil an dem Sklaven ge⸗ 
hörte, er alſo andernfalls ſeinen beiden Genoſſen 


ihren Antheil hätte erſetzen müſſen. Kaum aber 
ſtand dieſer Entſchluß feſt, als auch die ver⸗ 
ſchmähte Liebe der Tatarin ſich in Haß verkehrte. 


Am Tage der Abreiſe nahm fie dem neuen Joſeph 
ihre Liebesgaben, den Pelzrock und die Mütze, 
wieder ab, und ſo, wie er gekommen war, verließ 
er den Tartarus der Tatarin und deſſen „hölliſche 
Furie,“ die alte Ruſſin. 

Hier bricht das erhaltene Stück der Lebens⸗ 
beſchreibung ab. Aus der Ueberſchrift des letzten 
Kapitels läßt ſich nur noch entnehmen, daß der 
Verkauf bald erfolgte (etwa September 1672). 


liegt der Halbinſel Morea gegenüber) 


als körper⸗ 


Rt 


im Burcau der unterzeichneten Behörde 


| Neuban eines Exercier⸗ 


vergeben werden, und iſt hierzu ein Suk⸗ 


n i im biefleitigen Bureau — Helligegeiſigaſſe 


. hat ſich um 45 vermehrt. Gegen 400 dieſer Vereine 
beſitzen Bibliotheken, und wurden während des 


letzten Jahres in denſelben ca. 7000 Vorträge ge⸗ 
halten. Die Zahl der perſönlichen Mitglieder hat 
um 224 ſich vermehrt und beträgt zur Zeit 
4118, von denen 30 durch einmalige Einzahlung 
eines Capitals von 300 Mk. die ſtändige Mitglied⸗ 
ſchaft erworben haben. 464 Gaſt⸗Vorträge wurden 
theils durch den Central-⸗Vorſtand der Geſellſchaft, 
theils durch die Verbände und Zweigvereine im 
letzten Jahre den körperſchaftlichen Mitgliedern 
vermittelt, eine Menge von Bibliotheken theils 
begründet, theils durch geeignete Zuwendungen, 


durch Aufſtellung von Katalogen und Beſchaffung 


von Büchern zu ermäßigten Preiſen unterſtützt. 
Ebenſo trat die Geſellſchaft für die Förderung 
des Fortbildungsſchulweſens lebhaft und an 
vielen Orten mit Erfolg ein. en Finanz⸗ 
bericht erſtattete an Stelle des durch den Berliner 
Setzerſtrife am Erſcheinen behinderten Schatz⸗ 
meiſters Hrn. Duncker der Abg. Dr. Hammacher 
aus Berlin. Die Einnahmen der Geſellſchaft be- 
liefen ſich im letzten Jahre auf 47 493, die Aus⸗ 
gaben auf 43159 Mk.; von letzterer Summe 
wurden den Verbänden und Zweig⸗Vereinen zu 
eigener Verwendung überlaſſen 24 656 Mk. Der 
Vermögensbeſtand der Geſellſchaft beläuft ſich auf 
74 537 Mk. Dem Berichte ſchloſſen ſich noch kurze 
Mittheilungen der Wanderlehrer über ihre Vor⸗ 
tragsreiſen an. Prof. Meyer aus Bonn referirte 
dann über die Theilnahme der verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen an dem Wirken der Bildungs⸗ 
Vereine. Derſelbe weiſt durch einzelne ſtatiſtiſche 
Erhebungen nach, daß ſich namentlich die höheren 


active Theilnahme der gelehrten Kreiſe an 
dem Wirken der Bildungs- Vereine, um 


cen Provinzial⸗Verbande veranſtalteten ſtatiſti⸗ 


ſchen Erhebungen das in Rede ſtehende Verhältniß - 
ß |höheren Prozentſatz mitzuwirken an den 1 


der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Pfählen“ bis zu dem 
am 17. Juli d. J. 


Danzig, den 8. Juli 1876, 
-Kalſerliche Werft. 


Arbeiterbetheiligung an den Bildungs⸗Vereinen 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. gat, sell im Wege ver Submiffien us. 


N 
— 


. Schiffs nachricht. 
Die hieſige Bark „Mittwoch“, Capt. Lademacher, 
iſt. von Torrevieja kommend, am 11. Juli Helſingör 
paſſirt. An Bord Alles wohl. 


Schiffs⸗-einen 
Neufabrwaſſer. 11. Juli. Wind: NO 
Angekommen: Hellmutb. Kemp, Stettin, Kalk⸗ 
fteine. — Maria, Burmeiſter. Stettin, Gypsſteine. — 
Fema, Mimkes, Leer, Eiſen. 
Ankommend: 1 Logger. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Juli 


einfacher Betrachtung der Menſchengeſchichte ſich 
unumſtößlich ergebenden Sätze weiſen auch den 
Bildungsbeſtrebungen ihre Richtung an. Redner 
weiſt ſchließlich auf die enge Verbindung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens mit den Bildungs-Vereinen hin 
und vertritt folgenden, von dem Central-⸗Ausſchuß 
der Geſellſchaft am Vorabende vereinbarten An⸗ 
trag, der nach kurzer Debatte, in der alle Redner 
(Dr. Wirth: Frankfurt, Kalle⸗Bieberich, Klein⸗ 
Danzig, Dr. Thorbeck-Heidelberg und Prof. 
Meyer⸗Bonn) dem Referenten zuſtimmen; ein⸗ 
ſtimmig angenommen wird: 

In Erwägung: daß an Verbreitung von Bil⸗ 


verhältnißmäßig viel größer ſei, als in kleineren, 
dagegen ſeien dort unter den Mitgliedern verhält⸗ 
nißmäßig ſehr ſchwach vertreten ſowohl die Volks⸗ 
ſchullehrer wie auch die Lehrer höherer Lehr⸗Anſtalten 
und die wohlhabenden Kreiſe. Je kleiner dann die 
Orte werden, um fo mehr ändern ſich dieſe Ver⸗ 
hältniſſe zu Gunſten der Lehrer, der Kaufleute, 
Beamten u. ſ. w. und zu Ungunſten der Hand⸗ 
werker und Arbeiter. Redner findet die Erklärung 
für dieſe Erſcheinung in den Unterſchieden zwiſchen 
dem Geſellſchaftsleben der größeren und kleineren 
Orte und ſchlägt vor, die Wirkſamkeit der Vereine 


nicht allein theoretiſch aufzufaſſen, ſondern auch mit] dung und Geſittung ohne die Hebung der wirth- | ypgigen . en em 104 8 10470 
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theilt ein Beiſpiel aus Oldenburg mit, 
nach welchen dort ein Pfarrer, dem es durch ſeine 
ſeelſorgeriſche Thätigkeit nicht gelingen wollte, dem 
Unfuge des Neujahrsſchießens und anderen Aus⸗ 
ſchreitungen der Volksſitte Einhalt zu thun, dies 
mittelſt Stiftung und Leitung eines Bildungs⸗ 
Vereins in drei Jahren vollſtändig erreichte. Von 
einer Beſchlußfaſſung über die Theſen des Referen⸗ 
ten ward, weil dieſelben hiefür zu umfangreich, 
Abſtand genommen und damit der in 9 5 ver⸗ 
laſſen. — Bei dem folgenden Gegenſtande: das 


gewähren, ſowie mit den dafür thätigen Inſtituten 
in möglichſt nahe Verbindung treten.“ 

Profeſſor Dr. Zengerle⸗Conſtanz referirte 
hiernächſt über Werth und Auswahl der Lehrſtoffe 
für Fortbildungsſchulen, und wurde, nachdem noch 
der badiſche Schulrath Dr. Strüve-Heidelberg 
ſich in ähnlichem Sinne ausgeſprochen hatte, mit 
großer Majorität folgender Beſchluß gefaßt: „Die 
allg. Fortbildungsſchule darf einerſeits allgemein 
bildende Lehrſtoffe nicht entbehren, andererſeits hat 
ſie verbreitend Rückſicht zu nehmen auf die Bedürf⸗ 


5 
Sptbr.⸗Oct. 50,30] 50.500 K. Bankuoten 2 155,40 
Ung. Schatz-A. II 77,80 77 Möchteierk Vork.“ 20,444 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 56,50. 
Fondsbörſe: Stimmung ſehr günſtig. 
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Entwickelung der von der Natur dem Menſchen Anmeldungen beim Danziger Standesamt, lo... 7595 SW ſchwach wolkig 15,34) 
F zen Vs ke ven eine 11. Juli. rear RR > Br 3 en 
harmonifche Entwickelung der Kräfte und Fähig⸗ Geburten: Maler Carl Rudolf Nickel, T. — 7 Caſſel 54,5 wach h. 2 
keiten, ſo müſſe der Menſch ſowohl den phyſiſchen[ Kaufm. Hugo v. Morſtein, S. — en Auguſt] 7 Carlsruhe le er > + 190 
als den . Anforderungen a ge⸗ BG 55 Wahr Eee a Bee 2: — 3 9500 18 430 N lei t a 148 

. 8 mache eine allmäli „Arb. Friedr. Herrm. Wulf, S. — Kaufm. Hugo Lewi, 464, ö . 

echt werden; die 5 ne — Maurer Eduard Rathenow, T. Db Tiſchler 8 Breslau . 764.3 NW friſch Regen 17.9.5 


türlihe Hebung der wirthſchaftlichen Lage aller der⸗] S. 0 a e 
em Foribilbung man fördern wolle, je: Dee an Guſtav 1 5 ur ag 
dem Cinfichtigen zus ß Chnard Cläner, ©. — 
Beſtrebungen liege der erſte große Antrieb zur Bildung, Wachtmann Johann Rudolf Zinnert, S. — Schreider 
weil beide Richtungen unmittelbar zuſammenwirken.] Wilhelm Rangott, S. — Arb. Julius Alexander Neu⸗ 
Die Beſſerung feiner wirthſchaftlichen Lage inner- | mann, 

halb der ihm von der Natur und ſeiner eigenen 

Befähigung ggiesten Schranken zwinge den Men⸗ 

ſchen, in die Bewegung der Menſchheit einzutreten, 
und mit jedem Schritt, den er hier vorwärts macht, 
treibe es ihn auch auf dem idealen Gebiet einen 
Schritt vorwärts, dränge es ihn dahin, mit einem 


auer. 
n, Nachmittags Wirbelwind. 12) Nachts 


Heirathen: Hauszimmergeſ. Johann Friedrich 
Otto Schneider mit Maria obanna König. — 
Schiffszimmergeſ. Auguſt Emil Graff mit Louiſe Caro⸗ 
line Neumann. . . 

e e d. Zimmergeſ. Friedr. Wilhelm 


— 


chwache bis friſche NW.⸗Winde eingetreten; die ſüd⸗ 
weſlach Luftſtrömung dauert nur in Weſtdeutſchland 


» 
‘ „Submiſſion auf den Neubau eines Exer- ewiges Stillſchweigen auferlegt werden rn hat der Kaufmann Jzig Fabuſch zu A 10 DER 
Flür die Werft ſollen 640 Süd Kiefern | cterhauſcs auf Langgarten“ verſehen, bis wird, a 8 Inowraclaw nachträglich eine Wechſel⸗For⸗ ö 
1 a 10 Meter lang und 0.30 zum Termin in unſerem Bureau einreichen Stolp, den 3. Juli 1876. derung von 1500 Mark angemeldet. Der Son N 
Dieter mittlerem Durchmeſſer beſchafft] Nachgebote breiben unberäijichtigt. Königl. Kreis⸗Gericht. Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf RICHARD c. VAN HAAGEN 
— Pieferungsofferten find verſiegelt mit . L. Abtheilung. 68858 en 80. Juli 1876, . » 


Vormittags 11 Uhr, Utrecht Holland. 
vor dem Ua Commiſſar im 
Sitzungsſagle anberaumt, wovon die Gläu⸗ 


biger, welche ihre Forderungen angemeldet 


Dieses nur die wesentlichsten und nahr- 


1 557 Bestandtheil - 
Die Lieferung von haftesten Bestandtheile der besten Cacao 


Mittags 12 Uhr, Die b sher von dem Papier⸗ und Ga⸗ 2500 Scheck Faſchinen, haben, in Kenntniß geſetzt werden. bohnen ene e 

im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗lauterie daaren⸗Händler C. B. Wilda hie⸗ 8500 „ Vubnenpfähle 1 Mir Thorn, den 1. Jak 1876 a Er ei ro Pa 5 

_ beraumten Termine einzureichen. felbft verwaltete Stempel» Diftribution in ang, Königliches Kreis⸗Gericht. |sind derartig, dass zur Bereitung eines 

vd gr a ee ee u re rg un 2 hieſelbſt 700 Cbm. Pl 50 Der Commiſſar des Concurſes. köstlichen Getränkes die Hälfte von dem 

Lopialien abſchriftlich mitgeiheilt werden, Danzig, den 6, Juli 1876, = Schock Zaunpfäßle, E e * 1 von andern Chocoladen- 
liegen im Hafenbaubureau zur Einfiht aus.] Für den Provinzial⸗Steuer⸗Yirector. 159 Gebinde Yuntleinen Bekanntma chun 9 — 


RE FIR — für die Strombauten in der Weichſel und Zu einer Tasse nehme man einen bis 


zwei Theelöffel dieses Puders und etwas 


Meine Befigung in Stolz ufeld (No. 


Die Lieferung von gegeben werden, und iſt hierzu ein Ter; 6 und 8), etwa ½ Meile von Schippendell] wehr geriebenen Zucker, giesse kochendes 
Bekanntmachung. ca. 3500 K. raffinirtem Rüböl und uin W. t den 17 li gehen Beftehend aus 11 enlmiſchen Hufen, Wasser darauf, rühre "es um, und die 

Für die Werft ſollen 200 Glasſcheiben ca. 1700 K. oo. Pelroleum ontag, „Juli er., voll ändig beſäet, und mit vwollftändigem | Chocolade ist fertig, ; 
600 X 700 X 5 Millm. beſchafft werden. ſoll in dem auf Vormittags 11 Uhr, Inventarium und guten Gebäuden, beab-| Man kann nach Belieben Milch oder 


Lieferungsofferten find verſiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Yıeferung 
von Scheiben“ bis zu dem 

am 24. Juli er., 

Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine mit Proben einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche au 
3 Anträge gegen Erſtattung der 

opialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus 

Danzig, den 8. Juli 1876. 


aiſerliche Werft. 
Bekanmmachung. 


Für die Werft ſollen 4 Differenzial⸗ 
. Ar 0 N 2055 2 4 ion: Klg. 
ragfähigkeit ꝛc.) un ecimalwaagen | & 
(A 2 500 fl „Ia 1250 Klg. Tragfähigkeit, 
beide ohne Gewichte) beſchafft werden. 


werden. 
Offerte, 


Montag, den 19. Juli er., im Bureau des Unferzeichneten anberaumt 


5 1 & ee anberaumfen 1 werden. 
öffentlichen Submiſſions⸗Termine vergeben 3 
Die Offerten mit der Aufſchriſt! Der Waſſer⸗Bauinſpector. 


Rüböl ꝛc.“ und die Proben find vor Ber 
ginn des Termines einzureichen Die Lie⸗ 


f ferungs⸗Bedingungen liegen vorher zur Bekanntmachung. 


Enſicht aus und werden gegen Erſtattung ie bei der hieſigen b 2 
der a auch abſchriftlich mitgetheilt. nn 1 8 1 5 le wilt Be: 
eu i 


Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector kaſſe, 25 Mark Staats⸗Zuſchuß und vor: 
Fr. Sch 6 


sy t werben. 
Bekanntmachung. ſebt e Jitelſculen geprüfte Lehrer mit 


Der über das Vermögen des Kaufmanns] den Facultas für Latein und Franzöſiſch 


Maſſe beendigt. halb 14 Tagen bei uns einreichen. 


ein wenig Branntwein hinzufügen, 

Mit Milch gekocht, giebt dieses Puder 
ebenfalls ein vorzügliches Getränk. 

Um jeglicher Täuschung unseres Fa- 
brikats vorzubeugen, trägt jede Etiquette 


ſichtige ich freihändig zu verkaufen. 
Hierzu habe ich einen Termin an Ort 
und Stelle auf der gedachten Beſitzung auf 


Donnerſtag, den 20. Juli ct., 


von Vormittags 10 Uhr ab, anberaumt 
und lade Kaufliebhaber mit dem Beme ken 
ergebenſt ein, daß die Ländereien und Wieſen 
durchweg gut ſind, und das Gut ſelbſt in 
dicſem Jahre e giebigen Klee. Ertrag hat. 

Die Hypothek i vollftändig geregelt 
und tollen die Kaufbedingungen ſehr günſtig 
geſtellt werden. 

Der Gutsverwalter Herr Haaſe wird 
Irn bereit fein den Kaufluſtigen die Be⸗ 
itzung in ihren Reihen und Grenzen zu 
zeigen. 

Während meiner Abweſenheit wird die 
Handlung C. L. Willert in Könige⸗ 
berg nähere Auskunft über die Bedin⸗ 
gungen ertheilen. 


Vo mittags 10 Uhr, und können die Li ferungsbedingungen da⸗ 
arienburg, den 7 Juli 1876. 


1 % v Dieckhoff. 
N en stria et mercatura“ und die Signatur unse- 
res Hauses. 

Wir können Diejenigen, welche gern 
eine gute Chocolade geniessen, nicht in- 
ständig genug bitten, davon gefällige Notiz 
zu nehmen, damit sie nicht statt der vor- 
züglichsten Chocolade eines der häufig im 
Handel vorkommenden verfälschten Fa- 
brikate erhalten. (H. 41512 


Kunstgewerbeverein 


München. 
(Jubiläumsverloosung betr.) 


ahrwaſſer, den 6. Jul: 1876. [ein Gehalt von 1500 Mark aus der Schul 


r. Schwabe. 655 


— 


ausſichtlich eine Gehaltszulage von 275 
Mark jährlich verbunden itt, ſoll ſofort be⸗ 


wollen ihre Bewerbungsg ſuche unter Bei⸗ 
neurs iſt durch Ausſchüttung der fügung der erforderl chen Zeugniſſe inner⸗ 


Lieferungs Offerten find verfiegelt mit Neuſtadt W.⸗Pr, den 5. Juli 1876. Pr. Holland, den 4. Juli 1876. Bei genügender Betheiligung wird event. i er err 
JJJJVJVVJVVJJVJ HE A Te = 
7 . N 8 Jung. ayern Ss ndenden allgemeinen deutschen 

am 22. Juli er., u exander, 8 


Mittags 12 Uhr, 


aumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
ortofreie nträge gegen Erftattung der 
cpialien abjehrifttich mitgetheilt werden, 

liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus 

Da den 11. Juli 1876. 


atſerliche Werft. 


Albrecht 


hauſes. 
Dee Neubau eines Exercierhauſes auf 
Langgarten nebſt Zubehör, veranſchlagt auf 
34,575 l. 65 K, fol in General⸗Eutrepeiſe 


miſſionstermin auf 
den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


— Aufgebot. Bekanntmachung. 


eſitztitel des im Geundbuche von], Am 30. Juni d. J. iſt in einer zwiſchen 
. Me. 22 Vol. V. Tom. I. ver- Blad au und Heiligenbeil liegenden zu dem 
zeichneten 1 vor . Gute Rauſchnick gehörigen Thalſchlucht die 
ft zufolge Virſügung vom 14. Februar 0 
1500 für ven Dr. Ei Gottlieb Albrecht übergegangene Le che eines ca fünf Fu 
Gotter berichtigt u am 27. Dzbr. großen unbekannten Mannes von kräftiger 
1804 zu Daazig ge 

acker No. 22 wird nach den beigebrachten] roſirtem ſchwarzen Barte, ſonſt aber ohne 
Atteſten feit länger als 10 Jahren von dem beſonderes Kennzeichen, vollkommen ent⸗ 
Hüdner und Seefahrer Eruſt Heinrich leidet, vorgefunden, 


Zwecke der Eigen thumseintragung werden) ein feſt verſchlungener Strick vorgefunden, 
auf Antrag des p Albrecht alle Diejenigen, ines i 
welche an dieſes Grundſzück als Eigenthümer nahe, und werden alle dielenigen, die über 
oder ſonſtige Realberechrigte Anſprüche zu] die Perſon des muthmaßlich Ermordeten 
eld bermeinen, hierbucch aufgefordert, | Ober die 
ne je S. September er. unterzeichneten Gerichte ſofort Anzeige zu 


im hieſigen Gerichtslocale vor dem Herrn 


Kunst- und kunstgewerblichen Ausstellung 
in München, welche am 15. Juni ds, Js. 
eröffnet wird, ist eine Prämien-Verloosung 
verbunden. 

Der ausschliessende Vertrieb der Loose 
ist dem Grosshändler und Generalagenten 
Herrn 


Albert Roesl in München, 


Kaufingerstrasnse No. 27/IL 
(Uafe Fritsch) 
übertragen worden und sind desshalb alle 
in dieser Hinsicht ergehenden Aufträge an 
denselben zu richten. 
München, den 24. Februar 1876. 


Das Direktorium 
der deutschen Kunst- und kunst- 
gewerblichen Ausstellung 
in München. 


Gedichte, Feftzeitungen, 


Königsberg, 
Bergplatz No. 8 und 9. 


Zur bevorſtehenden Ernte empfehle ich 
meine anerkannt vorzüglichen 


ferde⸗Rechen 
mit Kutſcherſitz, verwendbar für Heu, Ge⸗ 
treide und Lupinen. 


bereits in hohem Grade in Verweſun 


torben. Der Viertel-] Statur, ſchwarzem gelräuſelten Haare, mit 


eigenthümlich beſeſſen. Zum] D; an dem Halſe der gedachten Leiche 
fo liegt der Verdacht eines Raubmordes 


0 Bein des Thäters etwas anzugeben 
im Stande find, aufgefordert, hiervon dem 


machen. S 
Vormittags 10 Uhr Heiligenbeil, den 7. Juli 1876. Preis 58% au 


108, 2 Tr., — wojelbft auch die Koften- Kreisgerichts⸗Rath Arndt anſtehenden Ter⸗ Königl. Kreisgerichts Deputation. = Franzöſiſche Ueberſeungen ꝛc. werden ce» 
ſchläge, Beihrungen und Bedingungen] mine anzumelden und ihr Widerſpruchs⸗ Der Un rſuchangs⸗Rechter A. Horst‘ ann |Tertit. Näher 8 Wreirnaffe No. 12 15 
Beliau. 5827) Pr. Stargardt. Uhrengeſchäft. 


Einſicht ausliegen, anberaumt. recht zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit 


unser Fabrikzeichen mit der Devise „Indu- 


5 
1 


Durch die geſtern, 9 Uhr Abends, erfolgte 
D glückliche Geburt eines gefunden Träf- 
tigen Knaben wurden hoch erfreut 
R. Bellalr und Frau. 
Oliva, den 11. Juli 1876. 


Pfandkammer⸗Auction. 


Morgen, Dennerfing, den 13. Juli 
er., Vormittags 10 Uhr, kommen im Kgl. 
Stadt⸗ und Kreis Gericht auf der Pfeffer⸗ 
adt außer den gewöhnlichen auch feine 
töbel, Bettwäſche, Kleidungsſtücke und 
Hausrath, ferner fertige neue Klei⸗ 
dungsſtücke, Stoffe, Buckskin ꝛc., desgleichen 
Blech⸗ und andere Blaſe⸗Inſtrumente, 
Guitarren, Harfen ꝛc zum Verkauf. 


Nothwanger, Auctionator. 


Ripspläne 1 
von ſtarker altpreußiſcher Leinwand 9 
Getreideſücke 
* 


as Wertchen „Die deutſchen Kaiſer“ mir 
D zu kaufen geſucht. Näheres rc 5496 | Reisende 
in der Exped. d. Ztg. geſucht für eine Asphalt⸗ und Dachpapper⸗ 


RS Kalk 5; Fabrik in Stettin, zum 1. October ce. Ges 
frisch gebrannt und direct aus dem Öfen, 


naue Offerten an S. Salomon, Stettin, 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 


Danzig offerirt 


Tom Prguftek bei Thorn ſußht 
f einen Kͤſemacher u. einen 
W. Wirthschaft, 
ar. Gerbergasse 6. 


un verheirath. Gärtner 
Ar: Gerborgasse . J vargeliider Confeſſion. (5718 
Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


Die Stelle eines Hammer |] | 
kauft zum höchſten Preiſe 


ſchmiedemeiſters iſt zu be⸗ 
ſetzen. Bewerber können ſich melden bei 
die Metall⸗Schmelze von 
S. A. Hoch, 


S. L. O. Matschkowsky, |. 
Johannisgaſſe 29 (5608 


Ciſenbahnſchienen 


Ein, gebildeter junger Mann kann als 
zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


Eleve zur Landwirthſchaſt auf einem 
S. A. Hoch, 


Holz-Auction. 
Sreiiag, den 14. Juli er., Nachmittags 2 Uhr, 


werden die Unterzeichneten für Rechnung wen es angeht auf der Klapperwieſe die 
daſelbſt lagernden f 
17 Stück eichene Planken W, enth. 162% Cub., 
367 * " ” * In 5% * 
338 ” “ „ 0, " 30914 * 


1 WEN e 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen baare Zählung, bei Aushändigung des Liefer⸗ 
ſcheines, verſteigern. 

Specification der Hölzer iſt bei Herrn Planken⸗Inſpector Maassmann ein⸗ 
zuſehen, der auf Verlangen auch die Planken vorzeigen wird. i 

Vor Zuſchlag hat der Käufer eine baare Caution von A. 1500 bei einem der 
Unterzeichneten zu deponiren. 


. Mellien. Ehrlich. 
Bekanntmachung 


der Actien⸗Brauerei Lauenburg in Pommern. 


Die Herren Aetinäre laden wir zu einer General⸗Verſammlung auf 


Donuerſtag, den 20. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 


im Conferenzzimmer der Brauerei ergebenſt ein. 


größeren Gut in der Nähe Danzigs, mit 
verſchiedenen Branchen, gegen Erlegung von 2 
Pen ſion fof. eintreten. Näh. Krebsmarkt 8. 


Ein Eleve 


wird auf einem mittleren Gute mit tech⸗ 
niſchem Gewerbe gegen mäßige Penſion 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Meld. unt. 


empfiehlt enorm billig, desgl. 
zu 3 Scheffel Inhalt, von ſtarkem 
Drillich mit blauen Streifen & 15 
und 16 K 

J. Kiokbusch, 


Firma: J. A. Potrykus, a 560% _____Sobanmingale zo [2724 werben eee Big, eb, I 
Dr Sun Tagesordnung. In ne Kin ene 
r |. gu ih 2238 Ste ufeüicen un zu eiiammen Detäte.. ir rotes Srenhel in oden Sorten, S Bei Seele & Pohmann, e 
A || reg e eit Ver ©’ 16 sun flogen erer einen 


Ein leicht. Verdeckwagen 
ein⸗ u. zweiſpännſg 
oder Droſchke, zu fahren, wird zu 
kaufen geſucht. Adr. werden unter 5886 in 
der Erp. d. Zig erb. 
„ Meine verünmten Traber⸗ 
hengſte und Stuten ſtehen nur 
noch einige Tage in Danzig, 
Ha en 24, zum Verkauf: 
dieſelben find zur Zucht vo. 
zugsw-ife zu empfehlen. 


v. Laszewski. 
Vier Sonthdown⸗Böcke 


zweiten Inſpeetor. 

Witzleben bei Lobſens. 
5924) Wienholtz. 
El junger Mann, der längere Zeit in der 

Eiſenbranche gearbeitet hat und damit 
vertraut iſt, beider Landesſprachen en 
womöglich ſoſcher, der auch mit der Deſtil⸗ 
f. d und En . a 
ift, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
findet bei gutem Gehalt dauernde Stellung 
von ſofort bei J. Alexander, 


5841) Briefen in eich a 
inder (Mädchen), die die hiel. 


en 
beſuchen, finden eine anſt. Be a 
Wunſch auch Heauffchtigung 2 Fe 


jeden schulpflichtigen Al- 
ters auf, und zwar je jünger desto 
lieber, und entlässt sie mit dem 
Qualifications-Zeugnisse zum einjäh- W 
rig Freiwilligendienst, dass auszu- 
stellen die Anstalt berechtigt ist, oder 


Be 15 ade ane 2 a cn 9 
Harz Del: und Bernſtein⸗Farben 
laut Muſterbuch zu Fabrikpreiſen, 


Dachdeck⸗ und Bau⸗ Materialien 


empfiehlt billiaſt und verſendet Muſterbücher und Preis-Courante franco 
R — 


Johann Prey, Danzig, Heilinegeiftaafle 66. 


auch, wenn sie weiter gehen wollen, ” 
mit der Reife für Prima. Für Pension ® 


| Unterricht wird in den normalen ' 


17 
N 


legenheit zur schnelleren Förderung 
geboten wird, schon weil bei nur 
12—15 Mitgliedera in einem Cursus 
die Individualität des Einzelnen er- 
folgreicher berücksichtigt werden 


Pliſſingen-Queenboro-London 
Täglicher Poſt⸗, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 


von London 8. 45 Abds. 


F rr . . ̃ ˙ -; ; vuuuine ‚ue Mtee Gh - Zu 


Lehrklassen 750 M. per Jahr, in den — 
Special Lehrklassen, in welchen Ge- | 
E von Köln 1. 40 Nachm. 


re 58 Vli aus der Janiſchauer Heerde ſind wegen Wut Uf 

nn wu ee 5 Viiſingen 9 5 E An Dien in 9 1. 52 Nachm Wirtöfeaftsveränberung, dilig zu verlaufen. un 12 aa Di nen W werden 

und 1. October. Näheres durch Pro- in London 8. — Morg. * „Köln 1 Smarzewo⸗Czerwinsk. res Ei El e 
Directe Billet⸗Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Hauptſtationen. E = 1 ebe 


specte und Rechenschaftsberichte. . 


Auslunft erhellen: Th. Cook & Son, London, Köln, Bräflel; J. J. Nieſſen zur Erlernung der Landwirthſchaft 


200 Schafe 


Cöln, B 5 

a eee eee e, 25 „Braſch & Rothenſtein, Mauerſtraße 53, Berlin W., Hampe & Saenger, irt pill wird geſucht. 

Schöne große Leipzig, ſowie das ee lage Geſellſchaft Zeeland in Vliſfingen ger, (Hammel und e U ü Nttergui Olszyna per Schildberg 
engliſche Schotenkerne 5401) Sei Biegig (Bommern), Provins Toſen. — 


zum Einmachen empfiehlt (5965 
Julins Bierbrauer, Longefuhr 5 


Franz. Wallnüſſe 


beſter Qualität, groß, gelb und för, 
4 3 15 Yu pro Centner, hat zum Ver⸗ 
kauf und verſendet Proben 
Caocia, 


Kön'gsberg i. Pr, Oberlaak No. 22. 


Schweizer Molken 


wer en am Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe noch bis zum 15 Auguſt verabreicht. 
Um geneigten Zuſpruch der Herren Aerz ee 
und des Publikums bittet ergebenſt 


J. Speok, 
Molkenfabritaut aus Appenzell 
Schweiz). 
Selterwaſſer⸗ 

pulver 


zur Bereitung eines kräf⸗ 
tigen Selterwaſſers, vor⸗ 
züg ich wirkſam gegen I 
Kopf⸗ und Magenleiden, 

owie ö 


ſow 
Engl. Brauſe⸗ 
pulver, 
Kalteſchale⸗ 
pulver, 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes. 


Miloh- Zeitung. 


Organ für das gefammte Molkereiweſen einſchließlich 
Viehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 


G. Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Molkereiweſen 
ausſchließlich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe anerkannt und 
von dem in Bremen ‚gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu deſſen Organ 
beſtimmt, empfiehlt ſich die Milch⸗Zeitung allen für das Mollereiweſen Intereſſe 
Hegenden als Nathgeber und Führer. — Die Verbreitung der Milch⸗Zeitung 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf.) 


den beſten Erfolg. 
EEC 
Muster- und Preislisten 


von 
{ waſſerdichten W U 9 end E 1 en aus getheertem, kautſchukirtem und 


aus chem'ſch präparirtem Segeltuch. 


: Fertig genähte Säcke aus Leinen⸗ und Jute⸗Gewebe. 
1 Drillich und Segeltuch in jeder Breite bis zu 6,91 Meter. 


190 Hammel und Schafe 


(Rambouillet) ſtehen billig zum Verkauf 
Dom. Waldau be Bahnhof Pruſt Aus 
ſunft ertheilt auch G. F. Bercktoln, 
anzig, Hundegaſſe 128. # 
Men Grundſtück, Braundwalde 18, 
fat 2 Hufen groß, guter Boden in 
hoher Cultur, Meile von Marſenburg 
Chauſſee, gutes Wohnhaus, bübſcher Garten, 
beabſichtige ich 5 Baker zu verkaufen. 
Preis ca. 14.000 % Schumacher 


Tüchtige Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
8. Schwarz 


Preis ca. 14, chumacher. 


Gutskaufgeſuch. 


Mit 3—4000 % Anzahlung wird von einen; 
thätigen unverheiratheten Landwirth ein 
Gut zu laufen, auch zu pachten geſucht 

Gef. Off. werden unter 5884 in der 


Exp. dieſer Big. erbeten 
Gutsverkauf. 


an der Chauſſee, 2½ Meilen von d 


peditioa von Johannes Nootbaar 
Hamburg. (5838 

in junger Mann, ausgebildet in vielen 

Branchen, 3. B. Juſtiz⸗ u. Subaltern⸗ 
Dienſt, Eiſer fabrication, ſucht in einer 
großen Fabrik oder einem Gute oder auß 
ei einem Rechtsanwalt eine Stelle als 
Unffeher, Nechnungsfübrer, überhaupt 
eine für f ine vielfachen Kenntniſſe paſſende 
Stelle. Näberes zu erfragen Altſt. Graben 
No. 75, 1 Tr. hoch. ; 

ine Erzie der in. die in N uff u. Sprache j 
& Amer cd ſucht zum 1. Oct * \ 
Engagement. Adr. werden unter 5852 in 
der Exp. d. Zta erbeten. 


Ein very. Inspector, 
der noch in Stellung ift, und zugleich eine 
Meierei in Betrieb hält, ſucht von Auguſt 
00 . oder ſpäter Stellung. Offerten befördert die 
1 durch meine Vermitte ung ver- | Exp. dieſer Stg. unter 552090.. 
kauft werden. ‚in junger Mann, Mauufacturiſt, wün 

Das Gut befindet ſich über 20 Jahre E 105 4. Auguſt er. placirt zu — — 5 


0 5 äufer, in ei and und wünſcht Beſitzer es] Gefällt erten erbeten u. A. 8. 
Lim ou ad enpulb er, . ir ph Treppenlänfer, Ronleangftoffe ſtehen auf Verlangen Bauteile Make. == Duke Edt bene . Ar | 
eken feſt. 5 : 
f in ju Mann, 26 Jahre alt, mit 
Himbeerſaft, 8 i e e Dan 5 3 Aera, i Eh Gbrung, Berta gerüt auf gute | 
2 i r. mpfe ‚fu m 1. . eins 
Citronenlimonaden⸗ echan ſche * ere 1 0 0 f. 5813) a eifsohe 13 a. f gute Selle 15 einem pe pe Materia- 


Waaren Geſchäft als erſter Gehilfe oder 


Juhaber des Beimans und der Fabrik der erloſchenen Firma 
* Geſchäftsführer. Gef Off. befördert die 


enz f 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt Unſere Vertreter ſind die Herren: 


} ; ; f Exp. d. Ztg unter 5723. 

Aug. Gillet in Burtſcheid, A. Mamlock in Berlin, Schornſtr. 3, In einer Provinzialſtadt von 20,00% | hein i 

J. A. Schneider in Mainz, M. Peck burg, Einwohnern, in Hinterpommern (lebhafit ine Erzieherin jüngerer Kinder, die ſchen 
Albert Neumann, II. Hertel n ae L.. Droysen in Srealſend, Gegend) ſoll ein Grundſtück, worin jhor E mit Erfolg, auch in Muflk, unterrichtet, 


und darüber Zeugniſſe beſitzt, ſucht ein 
anderes Engagement. 
Nähere Auskunft ertheilt 


„Daun, Jopengaſſe 58. 


Ein gebild. j. Mädchen, 


gut empfohlen, 4 Jabre auf einer Stelle, 
wünſcht in einer größeren Wirthſchaft placirt 
zu werden, wo ſie neben der Hausfrau etwas 
Tüchtiges leiſten kann. Adr. werden unter 
5969 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ex Wohnung aus 3 Stuben, Keller, 
Boden, Stall, iſt von November in 
Prauſt zu verm., zu erfragen bei Cohn⸗ 
hagen, Prauſt. 4 


Muugarten No. 25 iſt die herrſch. Woh⸗ 
nung in der 2. Etage, beſt. aus vier 
Zimmern, Küche und Zubehör, ſowie Ein⸗ 
tritt in den Garten, zum 1. October c. zu 
vermicthen. Beſichtigung iſt von 11—1 Uhr 
geſtattet. Nähere Auskunft daſelbſt, parterre. 


Danzig, Langenmarkt No. 3. 


EEC 
Hüchſt empfehlenswerth! 


Gebrüder Leder’s balſamiſche 

Genrüger „SU 
Srdonußdl:-Gere as milces 
Waſchmittet für zarte, empfindliche 
Haut, namentlich von Damen und 
Kindern; a 30 3 und a Packet 
(4 Stück) 1 . a 

Dr. L. Böringuier’s »romat 
Deus ug TDulnt Eſſenz d Eau 
de Cologne), ein äußerſt feines 
Parfüm, dint zur Erfriſchung der 
Lebensgeiſter und zur Stäckung 
der Nerven; a Flacon 1 M. 25 A 


und 75 H. . 
Prof. Dr. Albers NRheiniide 
Vruſtcaremellen als ausgezeich⸗ 


neieg Hausmittel bei Husten, Hei⸗ 
ſerkeit, Rauhheit im Halſe ıc; a 


A. F. Schmied & Sohn in Nürnberg, R. H. Spohn in Danzig, 
Bender & Bunz in Ludwigshafen, ‚Setzke & Semmler in Stettin, 
Carl Glaser in Carlsentze, F. Ehlers in Hamburg, Cumon 9, 
Louis Wolf in Stuttgart, Aug. Kreymbors in Bremen, 
Wolff & Co. in Zürich, A. F. Arnold in Brake, 

H. Heymer in Bochum, A. König in Breslau. 


Echmiedbarer Guß; Meſſing und Eiſengteſterei i 
von Peter Haffner, Saargemünd (Kothringen). 20 Ebrenmedaillen. 
Die Magenbittern⸗, Liqueur- und En o von 
2 x L. Dammann & Kordes in Thorn. * 
empfiehlt hiermit ihre ſehr preißwerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner |oao-Lib., Punsoh- u. Grog-Ess. 
Schwedische Tropfen „in sani- |prämirt auf den Weltausſtellungen in Pa⸗ 
tatem“! Thorner Kräuter- Aquavit, ris, Wien, Königsberg, wegen ihrer Güte, 
Alpenkräuter - Magenbitter und | Reinheit und Preiswürdigkeit und em⸗ 
Magen- Ingbher- Wein -Lig., Kuja-pfohlen durch ärztliche Atteſte. Wiederver⸗ 
wische Nagen-Essenz u. Oura- |läufer erhalten angemeſſenen Rabatt 


Krankenheiler 


odiodaichwerel-&e.fe gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüxre (ſelbſt bösartige und ſyphilltiſcheh, Schrun⸗ 


155 vielen Jahren ein Reſtaurant mit 


er liegt, fo eignet ſich daſſelbe auch zu 

Fabrikanſagen ꝛc Verkaufsbedingungen 
ſehr günſtig. Hypotheken feft. i 

Kaufluſtige wollen ihre Adreſſe in der 
Exp. d. Ztg. unter 5905 abgeben. 
In einer größeren Wrovinzialitant 

(10,000 Eiawohner) iſt ein Mannfac: 
tur⸗Waaren⸗Geſchäft, welches ſeit zwei 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben wirt, 
Familienverhältaiſſe halber zu verkaufen, 
oder auch die Yocalitäten zu vermiethen. 

Näheres in dem Annoncen Bureau von 
Rudolf Mosse (Hermann Hirſchfeld 
Bromberg, Friedrichſtr. 65 zu erfahren. 
ein an der Langfubrer Chauſſee bel. m. 


Schröder’s Garten 


dekor. Zimmern nebſt gr. Obſt⸗ u. Gemüfe- 
garten reſp. Bauftelle u. Stallung bin ich 


üte 50 den, namentlich auch gegen Froſtbeulen, 5 z Willens z. verk. Die am Olivaer Thor (RM). * 
Dr. L. 28 Kräuter 3a Jedi e A Fi Re u. ai, 5 e ieee, gerte, Mitte och, den 1%. Juli: 4 
ear zur Stärlung u. odjoda: u. Jodſoda efelwaſſer, ſowie das daraus durch ampfung gewonnene 0 in durch als 4 

murzel-doardl zur Stärkung n. Jodſodaſalz'iſt zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in Danzıp,. ofapothefer pen 7 . würde ſich Militalr Concert, | 
in 


Faerung ver Kopf- und Bart⸗ 

2155 ſowie dir Beſeitigung der 
chuppen; a 75 2. ; 

Est in Danzig bei Albert 

Nenm aun, Langenmarkt No. 3, 

visa vis dem Artushofe, ſowie in 


mit Rückſicht auf die große Frequenz an den 
Straße beſonders hierzu. ſowie auch zu 
jedem anderen Geſchäfte vortbeilbaft eignen 
Nefl belieben ſich z. m. Langfuhr 2 in den 
Morgen» oder Mitiagsſtunden bei @uräfi. 

um 1. October wird eine geprüfte Er 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 kon 7 


9827. Gerne vernahm ich von Die wieder 
ein Wort ſüßer Wonne! N 


irlich bemeſſen indeß erſcheint das 
See 


J%JSßFͤf !!!!!! Lo u 
deen, A big n deinen Den Herren Schiffscapitänen 


ert, Königsberg: 0 Gl 55 
Thing an, 170 dere austhor 3, auf dem Hof une a 5 eue 1 9 e 0 been geln fer . Körper Sg dene un 1 

: J. Oettinger, Vr 12 Faſchen . eit für Trinkwaſſer und Fleiſch. Jede] Jahren geſucht. Die Erthe . : ummen&ebanten, 
Be N bier, Sol: Engl. orter, emp ehlt Flasche iſt mit ausführlichem 5 Pin Über] fangsgründe in der lateiniſchen Sprache Doch nicht der Buchſtab' allein gie 


wäre erwünſcht, aber nicht Bedingung 


Carl Volkmann, Heil. Geiſtgaſſe 104. die Wirkſamkeit und mit genauer Gebrauchs⸗ 0 N 
Damen, welche auf dieſe Stelle reflectiren, 


Sprun fähige Merino Kammwoll⸗ anweiſung 1 


ihm Verſtändlichkeit auc 
A. * „ 


Guſt. Abt, Stuhm: Jul. Werner. 5971) B. 


— . — — Böcke und Breitenburger Bullen, Apotheker Hugo Gronwald. mögen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ = — 
efigungen jeder Größte weiſet zum ſowie Bull Kälber find verkänflich in] Niederlage bei Herren Schiffshändler] niſſe ſchriftlich melden ba Verantwortlicher Redacteur O. Röck ner. 
2 Kauf nach It 7 per Prauſt. Brandt, Langebrücke, und A. Ulrich, Lina mene Druck und Wan A. W. Kafemar 

0, Emmerich, Marienburg. 5478) Bertram. I[Brodbänkengaſſe. (8115 . Abl. Ramten bei Chriſtburg. anzig. 1 


1 


